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nd den 2. Januar 
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Morgengedanken am 1. Sanuar 1858. 


sm — 


m 


Des Weltenſchöpf ers Uhr ſchlägt keine Stunden, Und ſchau' ich auf zum Himmel, tauſend Welten 
Sein Daſein grenzen keine Erdenjahr; Erleuchten ſtets die dunkle Erdennacht. N 
Denn, tauſend Jahre, die dahin geſchwunden, O Herr! Wie kann, wie ſoll ich Dir vergelten 
Sind nie dem Tage gleich, der geſtern war. Des Segens Full, die Du für mich gemacht? 


* 


Er iſt der Urquell ew'gen Lichts und Lebens, Mit Lob und Dank will ich mich Deiner freuen, 
Und alles Sein entrann aus Gottes Hand. Gehorſam will ich Deine Wege geh'n. N 
Dies Wunder zu erkennen, ſtrebt vergebens Es mag ſich Freude, mag fi) Leid erneuen, 


Mein kurzer, ſchwacher, menſchlicher Verſtand. Im Gottvertrauen will ich feſte ſteh'n. 

. 

ur ahnen kann ich feiner Liebe Spuren Und — ſo gerüſtet — mag's nun immer kommen 
In Winterkälte, auf der Sommerflur; oo. Sm neuen Sabre und in künft'ger Zeit, 

AT Blitzen, welche durch die Wolken fuhren, Wie Gott es will, es muß mir alles frommen; 
Erſchien mir Gottes Macht in der Natur. Mein Schirm bleibt Gott in alle Ewigkeit! 
* A 9. Ex - G. M. 


(40. Jahrgang. Nr. 1.) A am 
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EM. 
: Hauptmomente ber politiſchen Begebenheiten. 


MDeutſth land 


Preußen. 

Charlottenburg, ben 27. Dezember. Am 24. Des 
zember machten Se. Majeftät der König mit bem 
Fluͤgeladjutanten vom Dienſt einen Spaziergang, fuhren 
dann mit Ihrer Majeftät der Königin ſpazieren und nahe 
men bei dieſer Gelegenheit im koͤniglichen Marſtalle die neu 
angekauften koͤniglichen Pferde in Augenſchein. Zu dem 
Abends bei Ihren Königlichen Majeſtaͤken im Schloſſe zu 
Charlottenburg ſtattfindenden Weihnachts aufbau waren die 
unmittelbare Umgebung Ihrer Majeftäten befohlen und ver⸗ 
weilten auch Se. Majeftät der König kurze Zeit in 
der Geſellſchaft. An den beiden Weihnachtsfeiertagen und 
auch heute wohnten Ihre Königlichen Majeſtäten 
nebſt den Koͤniglichen Prinzen und Prinzeſſinnen K. K. H. H. 
dem in der Schloßkapelle zu Charlottenburg gehaltenen Got⸗ 
tesdienſte bei. Ihre Majeftäten machten täglich die 
uͤbliche Spazierfahrt und promenirten im Schloßgarten. 

Berlin, ben 25. Dezember. Eine Allerhöchſte Verord⸗ 
nung vom 21. Dezember 1857 beſtimmt, daß das Geſetz vom 
14. Mai 1855, betreffend die Beſchraänkung der Zah⸗ 
lungsleiſtung mittelſt fremden Papiergeldes 
bei ſolchen Zahlungen, welche mit den von der Großher⸗ 
zoglich Saͤchſiſchen Regierung und von der Herzoglich 
Sachſen⸗Koburg und Gothaiſchen Regierung fur das Her⸗ 
zogthum Sachſen⸗Gotha ausgegebenen Kaſſenan⸗ 
weiſungen geleiſtet werden, bis zum erſten Januar 
1859 außer Anwendung kommt. 

Berlin, ben 29. Dezember. We 
Steigerung aller Pofthaltereibedürfniffe ift von dem Minis 
ſter für Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten mittelſt 
Erlaß vom 22. Dezember die Anordnung getroffen worden, 
daß vom 1. Januar 1858 ab bis auf Weiteres bei den 
durch Kondukteure e Perſonenpoſten 
ein von 6 Sgr. auf 7 Sgr. pro Meile erhöhtes 

e pu t o s erhoben wird. Bei den Schnellpoſten, 
o wie bei den Perſonenpoſten ohne Kondukteurbegleitung 
bleiben die für dieſe Poſtengattungen beſtehenden Perſonen⸗ 
geldfäge einſtweilen unverändert, x 
Danzig, den 20. December. Se. Königliche Hoheit der 
Peinz Adalbert hat während feiner letzten Anweſenheit 
bierſelbſt auch einen Akt der Pietät vollyogen. Als nämlich 
nach der Schlacht bei Jena die Glieder der koͤniglichen Fa⸗ 
milſe fluͤchteten, fand die Mutter des Prinzen Adalbert, die 
1846 verſtortene Gemahlin des Prinzen Wilhelm, in Danzig 
auf einige Wochen Schutz. Auf der Weiterreiſe nach Koͤnigs⸗ 
— hatte fie das Unglück, zwei Kinder durch den Jod zu 
verlieren, deren eins in Danzig geboren war. Beide wur⸗ 
den nach Danzig zuruͤckgebracht unb in einem Gradgewölbe 
auf dem heiligen Leichnams ⸗Kirchbofe beigeſetzt. Seitdem 
war das Grabgewoͤlbe eines Neubaues beduͤrftig geworden, 
den Prinz Adalbert im Auguſt d J. anordnete. Am 16. De⸗ 
cember wurden die beiden wohl erhaltenen Mahagoni⸗Särge 
mit ſilbernen Füßen und je 6 ſtark vergoldeten Ringen) in 
egenwart des Prinzen, ſeines Adjutanten und der Vor⸗ 
ſteher der Kirche, in die neue Gruft gebracht und von dem 
Superintendenten Tornwald auf's neue eingeſegnet. 
Duͤſſeldorf, den 18. December. Se. Hoheit der Fuͤrſt 

u Hohenzollern: Sigmaringen hat, in Anlaß der Verlobung 
bt Jochter, bet Prinzeſſin Stephanie, mit dem Könige 
von Portugal, dem Buͤrgermeiſter unſerer Stadt 1000 Thlr. 


Wegen der fortdauernden 


zur Vertheilung an 100 rechtliche und bedürftige Familien 
uͤberſendet. Außerdem hat der Fuͤrſt den Buͤrgermeiſter in 
Kenntniß geſetzt, daß er für drei Maͤdchen, und zwar für 
zwei des katholiſchen und eins des evangeliſchen Bekennt⸗ 
niſſes, welche fid) am Tage der Vermaͤhlung feiner Tochter, 
der Prinzeſſin Stephanie, mit dem Könige von pte od 
verehelichen werden, einen Ausſteuer⸗Beitrag von je 50 Thlen, 
beftimmt habe. 

Düffeldorf, ben 19: Dezember. Ihre Hoheit bie Frau 
Fürftin von Hohenzollern: Sigmaringen hat bei dem Anlaß 
der Verlobung ihrer Tochter, bet ide Stephanie, mit 
dem Koͤnige von Portugal, dem Duͤſſeldorfer Joſephinenſtifte, 
= — dem Protectorat der Frau Fürftin ſteht, 100 rtl. 
geſchenkt. 

Poſen, den 20. Dezember. Der fruͤhere evangeliſche 
Paſtor Geisler zu Schmiegel ift heute hier nebſt ſeiner Ehe: 
frau in der Kathedrale zur katholiſchen Kirche uͤbergetreten. 


Kurfürſteuthum Heffen. 

Kaſſel, den 27. Dezember. Heute Nachmittag 3 Uhr 
fand im kurfürſtlichen Palais die Vermaͤhlung der dritten 
Tochter des Kurfürften, der Prinzeſſin Maria (geboren 1839) 
mit dem Prinzen Wilhelm von Heſſen⸗Philippstbhal⸗Barch⸗ 
feld, Kapitän in der preußiſchen Marine, ſtatt. Das junge 
Ehepaar beabſichtigt, ſich in den naͤchſten Tagen nach Ita⸗ 
lien zu begeben. 


Großherzogthum Heſſen. 

Mainz, ben 20. December. Das „Mainz. Journ.“ vere 
oͤffentlicht ein an den Biſchof von Mainz gerichtetes Schrei⸗ 
ben des paͤpſtlichen Nuntius in Wien, worin angezeigt wird, 
daß der Papſt zur Linderung der durch die Pulver⸗Exploſion 
herbeigefuͤhrten Noth eine Beipülfe von 1200 Gulden bez. 
willigt babe. 8 

Oeſterreieh. 

Wien, den 17. Dezember. Die Reducirung des Loko⸗ 
ſtandes bei den Truppen hat am 1. Dezember Platz gegrif⸗ 
fen. Der Lokoſtand ift heradgeſetzt worden: bei jeder Kom: 
pagnie des vierten Bata ſllons der Linien⸗Infanterie mit 20 
Gemeinen, bei jeder Sanitätskompagnie 7 Chargen, 1 Hor⸗ 
nift und 50 Gemeine, bei den Küraſſier⸗ und Dragonerregi⸗ 
mentern jede Escadron um 20 berittene und 2 unberittene, 
bei den Huſaren und Ulanen jede Escadron um 30 berittene 
und 3 underittene Gemeine. Sämmtliche Depotcadres wur⸗ 
ben aufgelöft. Bei drei Artillerie-Regimentern wurden die 
beſpannten Batterien beſchränkt und viele Beſpannungen 
ganz aufgeloͤſt. Die Genſetruppe wurde bei jeder Kompagnie 
um 25 Mann herabgeſetzt. Bei den Pionſeren wurden per 
Kompagnie um 25 Mann herabgeſetzt. Bei den Pionieren 
wurden per Kompagnie 21 Mann beurlaubt und die Be⸗ 
ſpannung um die Hälfte, ſowohl an Mannſchaft wie an 
Pferden vermindert. Von der Flottille wurde die Gardaſee⸗ 
Fottille und eine Kompagnie der Donau⸗Flottille aufgelöſt. 
Auch das Polizeiwachcorps wird reducirt. Die kleineren 
Abtheilungen in Olmütz und Troppau ſind gänzlich aufge⸗ 
löſt und die Mannſchaft beurlaubt. In Brünn wurde der 
Effektivſtand der Polizeiwachkompagnſe um 46 Mann vers 
mindert. / 

Wien, ben 18. Dezbr. In Folge ber Mifhandlung, bie 
ich der moldauiſche Artillexie-Oberſt Philippesco gegen den 
oͤſterreichiſchen Unteroffizier Tſchalner erlaubt, indem er dem⸗ 
ſelben, welcher fid) bei der Richtung eines Geſchuͤtzes den 


— s— — 


kt hatte : ; E 
Fuß wertet. und deshalb zwei Tage dienftunfähi 
40 Peieſchenhiebe hatte * laſſen. hat der oec. 


reichiſche ru der Moldau Genugthuung verlangt und 


erhalten. 2. 9lopbr, begab ſich der Fuͤrſt Kaimakam in 
Begleitung eine tagteſekretäre, des General⸗Inſpektors der 
Armee un glänzenden Gefolges von Offizieren in das 


oͤſterrei g , 
pes e des, lebhaftenſchan Konſuls, um demſelben die Aus⸗ 


d Bedauerns über den Vorfall feierlichft 
n ipe leichzeitig wurde ein Tagesbefehl verdf: 
entlich lie entf olge Sberſt Philippesco des Kommandos 
tr titt S und auf 30 Tage in Arreſt geſetzt wurde. 
ud Dutoren Entfall erhielt foils feine Ground, 
: '"Pablgung und den Erſatz der Reiſekoſten 
zur Ruͤcktehr nach Deſterrech. x ſatz ſekoſt 
Eu Frankreir. 
ar! is Wo 19. Dezember. Die Dame in Evreux, welche 
vor ein g. befahben einen Mord veranlaßte, indem ſie einem 
eldha ter bei" einen jungen Menſchen, den Liebhaber 
e iu — ſeinem Berſuche in den Park des Schloſſes 
zu kommochen rſchießen, ijt nun nebſt ihren Mitangsklagten 
pr Betradedoch zur Enttichtung der Entſchaͤdigungs⸗ 
. wa von 100,000 Fr. verurtheilt worden. Der 
Erſchoſſ ax 10 beitarbet. 
art December. Dr. Scrive, Chef des Me⸗ 
bigialetiint * franzöſiſchen Armee während des Krieges, 
bat in „ den Leiden herausgegebenen Schrift ein trauriges 
Bild 4 = . — und Verluſten der franzöſiſchen Armee 
waͤhren 309278 gonfelbiuged gegeben. An jenem Kriege 


nahmen : Pere und Gemeine Theil, davon mußten 
900000 e Hospitäler aufgenommen werden und zwar 
50000 unden und 150000 wegen Krankheiten. 


d T . x : 2 
Cholera und Kpphus wuͤtheten in den boͤsartigſten Formen. 
pam E ben Perſonal fielen 83 als Opfer ihrer Amts⸗ 
anzoͤſiſche Flotte erlitt gleichfalls bedeutende 


Dezember. Die Handelskriſis ſcheint die 
A, beſchleunigt zu haben. Auf Befehl des 
Aaiſers 7450 4 100 Urtaubsbewilligungen ertheilt worden, 
wovon die Aru, die Infanterie, 1530 auf die Kavallerie, 
400 auf ^ tomulletie, 90 auf das Genie und 180 auf das 
Fubrweſe, die Arn — In Toulon iſt man aufs eifrigſte 
beſchaͤftig st enden kung der nach China beſtimmten Kriegs- 
ſchiffe i". Dam, = Außer dem Transportſchiff „Gironde“ 
werden der Klattkorvette „Laplace“ und die Kanonierſcha⸗ 
luppe en ef * „Alarme“ ausgeruͤſtet, um am erften 
M9 Ae zu fein und direkt nach Hongkong ab» 
ben. Paris Fuͤrſten Stirbey und Bibesco ſind gegen⸗ 
waͤrtig in wirken um gegen die Union der Donaufücften: 
thmer zu * Ur Bis jetzt konnten fie ungeachtet ihres 
Mefudpe MON Seine Audienz beim Kaiſer erhalten, — Aus 
Marſeille wird berichtet, daß die Handelekriſis dort als 
derwunder wen achtet werden kann. Sammtliche Häufer 
ud bis auf Wenige Ausnahmen ihren Verdbindlichkeiten nach⸗ 
gekommen, Finige find durch ben Veiſtand treuer Freunde 
dus der cm geriſſen worden. — Vorgeſtern Abend war 
Paris in kei 0 ſo dichten Nebel gehuͤllt, daß man trotz aller 
faternen eine zehn Schritte weit ſehen konnte. Auf den 
lien Plätzen mußte man äußerſt vorſichtig geben. An eis 
„gen unkten ma ber Verkehr mit Fuhrwerk ganz unter⸗ 
um; an andern Stellen mußten die Kutſcher abſteigen, 
i Pferde am Zügel Führen unb fid) gegenfeitig zurufen. 
Aan glaubt? lich an den Ufern der Themſe zu befinden. 
N den Brücken und an andern Stellen, wo der Verkehr 

haft ift, waren Polizeidiener mit Fackeln aufgeſtellt. — 


3 


Die wegen politifcher Vergehen zu Gefängnißſtrafe Verur⸗ 
theilten ſollen künftig in Corte auf Corſika, wohin vor kur⸗ 
zem die Gefangenen von Belle⸗Isle gebracht werden, abſitzen. 
Paris, den 2. Decbr. Die Karten über die ruſſiſch⸗ 
tuͤrkiſchen Grenzveraͤnderungen in Beſſarabien find nun bei 
der ruſſiſchen Geſandſchaft in Paris eingetroffen und die 
Unterzeichnung des Protokolls kann daher jeden Tag er⸗ 
folgen. — Die Regierung hat dem Genie⸗Capitain Maris 
die Leitung des Betriebes der Goldminen am obern Sene⸗ 
gal übergeben, Sie liegen im Bambuk, Provinz Senegal, 
in dem von dieſem pite mit bem Valeme gebildeten Win⸗ 
kel. Sie ſollen ſehr reichhaltig ſein. Um den Betrieb dieſer 
Bergwerke zu erleichtern, foll zu Karabana, einem Dorfe, 
deſſen Bewohner jetzt den Franzoſen freundlich geſinnet ſind, 


ein Militaͤrpoſten errichtet werden. 


Span ite u. 


Madrid, den 11. Dezember. Das Befinden der Koͤni⸗ 
gin iff vortrefflich. Die Königin hat dem Doctor Goroal, 
welcher der Königin einige Tage vor ihrer Niederkunft ge: 
ſagt hatte, fie werde einen Knaden gebären, eine prachtvolle 
Geldboͤrſe mit 1000 Unzen (84000 Fr.), ſo wie einen koſt⸗ 
baren Biillantſchmuck für feine Gemahlin zuſtellen laſſen 
und eine Viſitenkarte mit der eigenhändigen Aufſchrift: „as 
marques del Kral Acierto** (Un den Marquis der wahren 
Verſich rung) hinzugefügt. Die Königin beabſichtigt die 
Cortes am 10. Januar in eigener Perſon zu eroͤffnen. 

Madrid, den 15. Dezember. Eine koͤnigliche Ordonnanz 
dehnt die allgemeine Amneſtie fuͤr politiſche Verbrechen auch 
auf die Kolonien aus. Die Amneſtirten koͤnnen ihren Wohn⸗ 
ſitz irgendwo in Spanien oder in Europa aufſchlagen; wollen 
ſie aber in die Kolonien zuruͤckkehren, ſo muͤſſen ſie beim 
Generalgouverneur die Etlaubniß dazu einholen. Ein ans 
deres Dekret mildert die Strafe derjenigen, welche zu den 
Prafidios in Kuba, Portorico und auf den Philippinen vers 
urtheilt find. 

Madrid, den 16. Dezember. Der Kirchgang ber Rd: 
nigin wird nicht am 6. Januar, am Tage der heiligen drei 
Könige, ſondern am Tten ftattfinben. Nach altem Brauche 
erhält die Familie des Herzogs von Hijar ſämmtliche Alei- 
dungsſtuͤcke, welche die Königin an dieſem Tage trägt. Zfa: 
bella will zu ihrem Kirchgange einen koſtbaren Mantel an⸗ 
legen, auf dem die Wappen der 49 ſpaniſchen Provinzen 
in reichen Stickereien dargeſtellt ſind und der 22000 Dollars 
werth iſt. Damit nun dieſer Mantel im koͤniglichen Palaſt 
bleibe und nicht in den Beſitz der Hiſars gelange, iſt der 
Kirchgang auf den folgenden Tag verſchoben worden. 


Portugal. 


Liſſabon, ben 18. Dezember. Das gelbe Fieber hat 
faft aufgehört; es, kommen nur noch vereinzelte Fieberfzlle 
vor. Die „Gazelle medikale“ von Liſſabon enthält bie Wer 
merkung, daß alle diejenigen verſchont geblieben find, welche 
in mit Gas erleuchteten Haͤuſern wohnen. f 


a p NS EY MA 

Rom, den 16. December. Noch immer kommen in An⸗ 
kona viele Mordthaten und Gewaltihätigkeiten vor. In 
der Nacht zum 30. November wurden 19 Perſonen verhaftet, 
darunter einige dieſer Nebelthäter, — Die Großfurſtin Helene 
ift hier angekommen und wird 4 Monate hier verweilen, 
Auch die Königin Chriſtine wird nád)ften8 hier eintreffen. — 
Der Papſt hat vorgeſtern den Prinzen Lucian Bouga⸗ 
parte zum Prieſter geweiht, 7 gU 


/ * * 


* 


Ancona, den 8. Dezember. Der hieſige Gutabefiger 
Biondi veranſtaltete vor einiger Zeit an einem Faſttage in 
feiner Villa ein ländliches Feſt, bei welchem außer den a: 
ſtenſpeiſen auch Fleiſchgerichte aufgetragen und verzehrt 
wurden. In Folge der von dem dortigen Ortsgeiſtlichen er⸗ 
ftatteten Anzeige verurtheilte die biſchoͤfliche Kurte' faͤmmt⸗ 
liche 40 Theilnehmer zu 3 roͤmiſchen Thalern per Kopf. Da 
ſich fand, daß auch Fremde an dem Gaſtmahl Theil genom⸗ 
men hatten, ſo wurde von dem Gaſtgeber allein die Er⸗ 
legung der drei Thaler gefordert. Dieſer verweigerte aber 
nicht nur dieſe Zahlung, ſondern auch die ihm angebotene 
Herabſetzung des Strafbetrages auf 1½ ttl, und wurde 
deshalb zu 6 Tagen Gefaͤngniß, wovon 3 bei Waſſer und 
Brot, verurtheilt. 

Neapel, den 22. Dezember. Die Orte, welche durch das 
Erdbeben am meiſten gelitten haben, ſind Atena, Padula, 
Pola, Potenza, Auletta, Caygiano und Petroſa. In Atena 
ftürzte die Halfte der Käufer und in Padula über 100 gus 
ſammen. In Potenza verloren 400 Menſchen, in Pola 300 
Menſchen das Leben. 12 Dörfer find faſt ganzlich zerſtoͤrt. 
Zu Salerno wurden mehrere Haͤuſer beſchaͤdigt, beſonders 
zwei Kirchen. Das Hotel der Intendanz und die Genbar: 
meriekaſerne, ſo wie ein Kirchthurm ſind in der Vorſtadt 
eingeſtuͤrzt. Am 19ten und MWften wurden in Neapel felbft 
neue Erdfiöße verſpuͤrt, die jedoch keinen Schaden anrich⸗ 
teten. Auf Sicilien hat man keine Erderſchuͤtterung verſpuͤrt. 


Großbritannien und Irland. 
London, den 17. Dezember. Der Gouverneur der Kap⸗ 
Kolonie, Sir G. Grey, hat dem bedraͤngten Generalgou⸗ 
verneur von Indien bedeutende Unterſtuͤtzung geleiſtet. Der⸗ 
ſelbe ſandte auf die erſte Nachricht von dem Ausbruche der 
Meuterei nicht nur eine Summe von 60,000 Pfd. St. und 
alles verfügbare Militär nach Indien, fondern gab auch 
ſeine Wagenpferde fuͤr den Bedarf der Kavallerie in Ben⸗ 
galen ber, und diefes patriotiſche Beiſpiel wurde von den 
Koloniften allgemein nachgeahmt. — Das Eaſt India hat 
beſchloſſen, dem General Wilſon einen lebenslaͤnglichen 
Jahrgehalt von 1000 Pfd. St., der Wittwe des Generals 
Neill 500 Pfd. und der Mutter des Generals Nicholſon 
ebenfalls 500 Pfd. St. auszuſetzen. 
London, den 19. Dezember. Der Herzog von Cambridge 
hat als Hoͤchſtkommandirender in einem Tagesbefehl den 
Kriegsgerichten großere Strenge gegen diejenigen Offiziere 
empfohlen, die ſich ſchwere Dienſtvergehen zu Schulden kom⸗ 
men laſſen. Zugleich macht er die Kriegs gerichte darauf 
aufmerkſam, daß die Gnade der Krone nur nach ſehr reif⸗ 
licher Ueberlegung angerufen werden duͤrfte, weil ſonſt der 
Ehre und Disciplin ernſtliche Gefahr drohe. — Die Ver⸗ 
gnuͤgungsjacht „Fantaſie“, die der Kaiſer von Oeſterreich 
hier bauen laßt, iſt vorgeſtern in Blackwall unterhalb Lon⸗ 
don an der Themſe vom Stapel gelaſſen worden. Sie iſt 
aus Eiſen gebaut und ein Prachtexemplar an Grazie der 
Form. Sie iſt 180 Fuß lang, 18 breit und 11 tief. Sie iſt 
zu den Ausflügen des Kaiſers auf dem adriatifchen Meere 
beftimmt. — Fuͤr Rußlond wird auf der Tyne eine ganze 
Kauffahrerflotte gebaut. 16 Schiffe find theils fertig, theils 
in der Arbeit und ſollen den Dienft der ruſſiſchen Dampf; 
ſchiffgeſellſchaft zwiſchen den verſchiedenen Haͤfen der Levante 
und des ſchwarzen Meeres verſehen. Außer diefen Fahrzeugen 

laͤßt Rußland in England gegenwärtig einen Maſchinenkom⸗ 
plex zu Schiffsausbeſſerungen fuͤr Odeſſa anfertigen. — Mit 
dem nach Lord Palmerſtons Entwurf gefertigten Rieſenge⸗ 
ſchuͤtz find geſtern in Woolwich Verſuche angeſtellt worden, 
die kein befriedigendes Reſultat lieferten, denn das Rohr 
ſprang ſchon nach dem ſechsten Schuſſe. 
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— 


London, den 19. Dezember. Auf der britiſchen Kriegs⸗ 
flotte find im vorigen Jahre 1397 Perſonen koͤrperlich be: 
ftraft worden. Geſammtzahl ber Peitſchenhiebe 44492. pod): 
ſtes Strafmanß 50 Hiebe, geringſtes 1. Auf 14 Kriegsſchiffen 
ift Niemand koͤrperlich beſtraft worden. In der Armee find 
während deſſelben Jahres nur 61 Mann mit der Geſammt⸗ 
zahl von 2751 Peitſchenhieben bedacht worden. 

London, den 19. Dezember. Kürzlich kam aus Indien 

eine Dame hier an, welcher die Naſe von den Sipoys ab⸗ 
gefihnitten worden ifl. Ihrem dreijährigen Kinde wurden 
Arme und Beine abgehauen. Die Erzieherin dieſer Familie 
kam mit dem Verluſt ihrer beiden Ohren davon; die Si⸗ 
poys hatten ſie ihr abgeſchnitten, um ihre Ohrringe zu be⸗ 
kommen. Einer andern hier angekommenen Dame ſind die 
Ohren ebenfalls abgeſchnitten und die Naſe aufgeſchlitzt 
worden. Sie brachte ihre drei Kinder blind zuruͤck; die 
Sipoys hatten ihnen die Augen ausgebohrt Nach den 
Ausfagen dieſer Damen befinden fid in Kalkutta mehrere 
Frauen, die fo entwuͤrdigend gemiß handelt worden find, daß 
ſie ſich hartnäckig weigern, ihre Namen anzugeben und bei 
ihren Anverwandten in England lieber für tobt gehalten 
ſein wollen. Man hat kleine Kinder nach Kalkutta gebracht, 
deren Aeltern man nicht finden kann. 

London, den 20. Dezbr. Die legten Nachrichten von der 
Weſtkuͤſte Afrikas melden, daß die engliſchen Kreuzer dort 
mit großer Strenge verfahren unb daß die Korvette „Alecto“ 
ihre ſiebente Priſe gemacht hatte. Die engliſchen Streit⸗ 
kraͤfte beſtanden aus 8 Schiffen und zwei andere wurden 
erwartet. 

London, ben 21. December. Als Königin Victoria 
heirathete, verehrte ſie jeder ihrer Brautjungfern einen aus 


Diamanten und Fuͤrkiſen gebildeten Schmuck, den fie am 


obern der Schulter zunaͤchſt befindlichen Aermeltheile des 
Kleides anheſteten und den dieſe Damen noch immer tragen, 
wenn fie bei Hofe erſcheinen. Eine ahnliche Auszeichnung 
wird dem Vernehmen nach den Brautjungfern der Prinzeſſin 
zu Theil werden. 


Vierzehn ſchoͤne gleichgeformte Armbaͤn⸗ 


der, ebenfalls mit Diamanten und Tuͤrkiſen beſetzt, find vom 


Hofe beſtellt, außerdem noch eine Anzahl von Buſen⸗ und 
Haarnadeln. Letztere tragen auf einem Schilde von blauem 
Email die Chiffre der Prinzeſſin in Diamanten, daruͤber 
ebenfalls in Diamanten den preußiſchen Adler. 

London, den 21. Dezember. Im engliſchen Heerweſen 
foll eine neue Reform vorgenommen werben. Man will auf 
die Heranbildung von Offizieren für den Stab größere Auf: 
merkſamkeit verwenden und man wird bei der Auswahl der⸗ 
ſelben fob dus der als bisher zu Werke gehen. Zu dem 
Zwecke ſoll das frühere Senjor-Departement zu Sandhurſt 


in ein Stab⸗Kollegſum verwandelt werden und zuvörderſt 


30 Zoͤglinge aus den verſchiedenen Waffengattungen des 
Heeres aufnehmen. Jeder Kandidat muß mindeſtens drei 


Jahre gedient, das zum Kapitaͤnsrange befähigende Examen 


beftanden haben und phyſiſch und moraliſch fur den aktiven 
Dienſt befähigt fein. Die Aufnahme wird von einem Grae 
men abhängig gemacht, bei welchem das Prinzip der freien 
Wettbewerbung zur Geltung kommt. Die Studienzeit dauert 
drei Jahre und in jedes Jahr fallen zwei Examen. Eine 
wichtige Neuerung iſt auch die, daß die hindoſtaniſche Sprache 
eines der Lehrfaͤcher bilden ſoll. 

London, den 22. December. Der perſiſche Geſandte 
Ferukh Khan iff geſtern, einer Einladung der Königin fol: 
gend, nach MWindfor gefahren, wo er über Nacht zu Gaſte 
blieb. — Die ſiameſiſchen Geſandten befinden fid) in Liver⸗ 
pool und beſchauen mit ſichtbarem Intereſſe die daſigen 
Hafenbauten und ſonſtigen Merkwuͤrdigkeiten. Regierung 


und Stadtbehörden laſſen es fid angelegen fein, den frem⸗ 
den Gaͤſten den Aufenthalt angenehm ei machen. 
London, den 26, December. Ein großer Theil der eng: 
liſchen Aron Juwelen, mehr denn eine Million Pfd. St. an 
Werth, um die zwiſchen England und Hannover ein viel⸗ 
jähriger Prozeß geführt wurde, iſt nun Hannover zugeſpro⸗ 
chen worden und wird aus dem Tower nach Hannover ab⸗ 
geliefert cts Die in den legten Jagen haufenden 
Stürme ha m leider wieder Schiff bruͤche zur Folge gehabt. 
Der edror endampfer „Earl of Carrick“ wurde am 20ften 
an den Felſen von Delby Point bei der Inſel Man zer⸗ 
ſchellt. Der einzige Paſſagier, der ſich an Word befand, 
und der Kapitän, fo wie die gefammte Mannſchaft, kamen 
kis auf zwei Matroſen um. Die Barke „Wallace“ wurde 
auf ihrer Fahrt von Leith nach Quebeck von den Wellen 
überwältigt. Ein Theil der Mannſchaft wurde von einem 
andern GT aufgenommen und nach England zuruͤckge⸗ 
dracht, nachdem ſie 11 Tage auf dem Meere umhergeirrt 
waren; ſie ern mit dem Fleiſche eines Hundes ihr Leben 
Sale Nie — 5 — Bam: ertulbet, ‚die Hunger, Durſt, 
alte, N. erzweifelung ungluͤcklichen iff bruͤchi⸗ 
gen nur immer bereiten eun. ce ragen 


Uußland und Polen. 


— 


C 


in der grenzenloſen Noth des „Feierabends“ erſtickt, ver⸗ 
zweifelt! T ; 

Konſtantinopel, den 12. Dezember. Die Vertreter 
Oeſterreichs, Rußlands, Frankreichs und Spaniens haben 
fid) dahin geeinigt, uͤbereinſtimmende Schritte bei der Pforte 
zu thun, um für Herrn von Leſſeps den Ferman zur Durch⸗ 
ſtechung der Landenge von Suez zu erwirken. Der ameri⸗ 
kaniſche Geſandte hat ſich dieſer Uebereinkunft nicht ange⸗ 


ſchloſſen. — Der Pforte iff ein Projekt zur Errichtung ei⸗ 


In Stockholm war aus Finnland die Nachricht von einem 


kaſſerlichen Utas eingegangen, welcher allen Bewohnern 
Finnlands verbietet, ſich fürs erſte in Wechſelgeſchaͤfte mit 
den Untertbann anderer Mächte einzulaffen. — Das Regle⸗ 
ment bezug ich der Häfen im ſchwarzen Meere hat neuer: 
dings Abänderungen erfahren. Rußland ſtellt an den Küften 
der Krim die Militärkolonien wieder her. Kamieſch bleibt 
dem Handel verſchloſſen. 


Moldau und Walachei 
Die europäifche Sommiffion, welche in Galac; verfams 
melt ift, um die Maßnahmen zur Regelung der freien Do⸗ 
nauſchifffahrt feſtzuſtellen, hat in dieſen Tagen die Bera⸗ 
thunges begonnen, welche die Wahl des zur Hauptfahrſtraße 
geeigneten Donauarmes zum Gegenſtande haben. 


: Tür tt ei. 
Konſtantinopei, den 9. Dezember. Die Armee von 
natolien ift um die Hälfte vermindert worden und die 
tuppen, die dazu gehörten, kommen nach und nach in der 

hauptftadt an. — Der Kriegsminiſter hat nach dem Bei: 
bic Frankreichs befchloffen, bie Fermirung der Truppen 
zwei Linien für die Zukunft anzunehmen. 
Konſtantinopel, ben 11. December. In den erfien 
bendſtunden zum 6. December wollte es ein entſetzliches 
ngluͤck, daß ein Haufe von mehr als 40 Maurern und 
Fandlangern, meiſt den griechiſchen Rahjahs angehörig, in 
en aus gebrannten Mauern der großen Brandftätte am alten 
iſchmarkt in Galata (Hafenſeite) vor der Ungunſt des Met: 
té und den Schauern der Nacht fid) geborgen hatte, als 
einem Male die morſche Ruine in ſich mit fürchterlichem 
wet zuſammentzrach und über 20 der armen Unglücklichen 
Mte ihren gefhwärzten Truͤmmern — zum Theil lebendig 
grub. Gift am andern Morgen wurde bie Ausgrabung 
ein Polizeiwegen vorgenommen; man fand 14 Leichen und 
nige Lebende; als man aber bei Sonnenuntergang mit der 
eit noch nicht zu Ende gekommen war — wurde, ent⸗ 


fegy: 
filie ! von der Polizei Paidos, das iſt Feierabend, be⸗ 


Lr lm, und in ber That wurde das Graben eingeſtellt; der 
Hie Morgen lieferte noch etliche Todte — vielleicht gleich 
angs erſchlagen — vielleicht aber, und wer weiß es, erſt 


nes unterſeeiſchen Tunnels vorgelegt worden, welcher das 
europäifche Ufer des Bosporus mit dem aſiatiſchen, Kon⸗ 
fantinopel mit Skutari, verbinden fol. Der franzöſiſche 
Poſtdampfer „Fargmond“ ift an der rumeliſchen Kuͤſte un⸗ 
weit Varna geſcheitert; das Schiff hat große Havarie ges 
litten und ein großer Theil der Ladung ijt ruinirt; Paſſa⸗ 
giere und Mannſchaft wurden gerettet. — Die Pforte bat 
am 1. Dezember eine Eircukardepeſche an ihre diploma⸗ 
tiſchen Agenten erlaſſen, worin ſie gegen die Beſchluͤſſe der 
Divane proteftirt. — Iskender Paſcha, der mit Omer Paſcha 
nach Bagdad reifte, iff unterwegs geſtorben. — Durch den 
Einſturz eines Theils der Stadtmauer von Galata ſind 20 
Menſchen verunglückt. — Der oͤſterreichiſche Geſandte hat 
einen Aufruf zur Unterſtuͤtzung der Mainzer Verunglückten 
erlaſſen. X : 

Die griechiſchen Notabeln haben ihre Berathungen wegen 
der Kirchenverhaͤltniſſe unterbrochen. — Iskender Paſcha ift 
nicht geſtorben. — In den Dardanellen hat eine Feuers⸗ 
brunſt 24 Haͤuſer zerftört. — Dem Vernehmen nach hat der 
ruſſiſche Geſandte der Pfort: eine Note überreicht, worin 
er die Beſetzung der Juſel Perim durch die Engländer 
fuͤr eine Verletzung der vertragsmäßigen Integrität der 
Tuͤrkei erklärt. 

Nach Wiener Berichten find viele Gemeinden der „Her? 
zegowina gegen das Kloſter Duzi bei Trenbinje aufge: 
zogen und haben daſſelbe beſetzt. Man beſorgt, daß andere 
chriſtliche Gemeinden der dortigen Gegend ſich anſchließen 
werden. Die Zahl der bewaffneten Gbriften foll, bereits 
4000 Mann betragen. Als Führer wird der Haͤuptling 
Vukalowich der Gemeinde Zubji genannt. Man beabfichtigt 
die Vermittelung eines Zuſammentreffens der Haͤupter der 
chriſtlichen Bezirke der Herzegowina, um zu berathen, wie 
gewiſſen Klagen und Beſchwerden gegen die türkifche Ver⸗ 
waltung ein Ziel ge’egt werden könne, In Drobnjad ſollen 
100 Arnauten eingeſchloſſen ſein und durch Entziehung des 
Waſſers zur Uebergabe gezwungen werden. Zwei tuͤrkiſche 
Ortſchaften ſollen bereits cernirt fein und die reguläre tuͤr⸗ 
kiſche Beſatzung der einen Ortſchaft fid) nach Moſtar zuruͤck⸗ 
gezogen haben. Ernftlichere Thaͤtlichkeiten ſcheinen noch 
nicht vorgekommen zu fein. Nach einer andern Prioatmit⸗ 
theilung find 4000 Montenegriner in den tuͤrkiſchen Ort 
Kulafin hinabgeſtiegen und haben nach àobtung mehrerer 
Hirten 3000 Stück Vieh geraubt. 

In der Herzegowina hat am 23. Dezember ein hart⸗ 
nädiger Kampf bei dem Kloſter Duzi ſtattgefunden. Das 
geiſtliche Dorf Bialaz in der Nähe des Kloſters wurde von 
den Türken genommen und im Ganzen ‘meinen die Rajah 
den Kuͤrzeren gezogen zu haben. Am 24 Dezember war 
Waffenruhe und beide Parteien erwarteten Verſtärkungen. 


Ameriſt a. 
Newyork, den 5. Dezember. Zu Piermont an der 
Erie⸗ Bahn find unter den Eiſerbahn-Ardeitern bedeutende 
Ruheſtoͤrungen ausgebrochen, weil man den Verſuch gemacht 
hatte, den Arbeitslohn herabzufetzen und andere Arbeiter 
zu engagiren. Die Arbeiter verſchanzten ſich und waren 
im Beſitz einer Kanone, von der fie, falls man fie angriff, 


Gebrauch zu machen drohten. Eine Schaar Polizeimann⸗ 
Laage welche die Ruhe herzuſtellen ſuchten, ward zuruͤck⸗ 
geſchlagen. b 

Mexiko. Nach den neueſten Nachrichten iſt es dem Ge⸗ 
neral Alvarez und feinem Sohne gelungen, die aufftändifchen 
Truppen unter den Generalen Vicario und Antonio bei Cha⸗ 
lapa nach einem viertägigen Gefecht vollftändig zu werfen. 
Chalapa wurde von den Soldaten geplündert, die weder 
Weib noch Kind ſchonten und fid) den groͤbſten Ausſchwei⸗ 
fungen hingaben. General Antonio ſtarb und Vicario hatte 
fit nach Uguata zuruͤckgezogen. — Die Nachrichten aus 
Yulatan lauten weniger guͤnſtig. Die Infurgenten haben 
die Stadt Siſal nach einem heftigen Bombardement einge⸗ 
nommen. Campeche hielt fid) noch immer gegen die 9tegie- 
rungstruppen unter Cepeda, der ſich um dye Preis wies 
der in den Beſitz der Hauptſtadt fegen will. 

Argentiniſche Konföderation. Der Kongreß hat 
die Regierung ermaͤchtigt, einen bedeutenden Theil der Na⸗ 
tionalliegenſchaften zur Subvention der National ſchulen und 
zur Unterftuͤtzung der Primaͤrſchulen in den Provinzen zu 
verwenden. Dem Praſidenten Urquiza iſt der Grad eines 
Generalkapitaͤns ber Land» und Seemacht, die Benennung 
Excellenz und der Titel des Befreiers der Republik, Gruͤn⸗ 
ders und Erhalters der National-Konſtitution bewilligt unb 
außerdem hat der Kongreß beſchloſſen, in der Ebene von 
San Lorenzo, in der Provinz Santa Fe, Angeſichts des 
Fluſſes Pavang, dem General Joſe Jan Martin zum 
Andenken an die ruhmvolle Waffenthat des Befreiers der 
Republiken Chili und Peru eine koloſſale Statue errichten 
zu laſſen. Das Piedeſtal des Denkmals ſoll die Inſchrift 
haben: „Dem General San Martin das dankbgre argenti⸗ 
niſche Volk.“ — Um die Einwanderung zu beguͤnſtigen, die 
beſonders in der Provinz Santa Fe bedeutend eingegriffen 
hat, hat die Regierung jeder Einwandererfamilie 20 Qua⸗ 
dras als Gigentbum angeboten. 

Buenosayres, den 1. November. In Folge eines 
fien Angriffs ber Pampas⸗Indianer wurde eine exempla⸗ 
riſche Strafe für noͤthig erachtet, und Oberſt Winter, Chef 
der Centre⸗Grenze, zog ihnen im October entgegen, ſchlug 
ſie in die Flucht und nahm ihnen 40,000 Stuͤck Vieh weg, 
welches die Indianer vom Gebiete von Santa Fe weggetrie⸗ 
ben hatten. Die Indianer verloren gegen 100 Mann; auch 
wurden einzelne Gefangene gemacht. Man beſchuldigt Urquiza, 
dieſen Einfall angezettelt zu haben. 

Der zwiſchen der Regierung der e Staaten in 
Nordamerika mit Japan abgeſchloſſene Vertrag enthaͤlt 
folgende weſentliche Beſtimmungen: Der Hafen von Nan⸗ 

aſaki auf der Inſel Ximo foll allen amerikaniſchen Schif⸗ 
en offenſtehen, um Havarien auszubeſſern, Waſſer, Brannt⸗ 
wein, Lebensmittel und andere nothwendige Gegenftände ein: 
zunehmen. Da amerikaniſche, nad) den Haͤfen von Simoda 
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und Hokedade kommende Fahrzeuge ihre Beduͤrfniſſe nicht 


[1 


von den Japaneſen beziehen können, fo dürfen amerikaniſche 
Bürger bleibend in Simoda und Hokodade fid) aufhalten 
und die Vereinigten Staaten dürfen einen Vicekonſul in 
Hokodade ernennen. Amerikaner, die ſich in Japan eines 
Vergehens ſchuldig machen, werden durch den amerikaniſchen 
Konſul gerichtet und nach den amerikaniſchen Geſetzen be— 
ſtraft. Japaneſen, die ſich eines Vergehens gegen Ameri⸗ 
kaner ſchuldig machen, werden von den japaneſiſchen Be⸗ 
hoͤrden gerichtet und nach japaniſchem Rechte beſtraft. Der 
amerikaniſche Konful hat das Recht, die Grenze von Seven 
Ri zu überſchreiten, fol jedoch von dieſem Rechte nur in 
außerordentlichen Fällen Gebrauch machen. Einkäufe für 
den Konſut und feine Familie dürfen nur durch ihn ſelbſt 


— 


oder durch ein Mitglied ſeiner Familie gemacht werden, in 
welchem Falle es keiner Vermittelung eines japaneſiſchen 
Beamten bedarf. Die Vermittelung ſoll in hollaͤndiſcher 
Sprache geſchehen. 

ien, 


Oſtindien. Die neueſten amtlichen Depeſchen enthalten | 
den Bericht des Generals Havelock, worin er bie Verei⸗ 
nigung mit der Beſatzung von Lucknow ſchildert. Am 23. 
Septbr. befand er ſich mit General Outram dem Feinde 
gegenüber. Derfelbe wurde geſchlagen und ihm 5 Kanonen 
abgenommen. Der Sturmangriff auf die Stadt Lucknow 
erfolgte den Zäften. Der gluͤckliche Erfolg wurde aber mit 
nicht geringen Opfern erkauft. Unbeſchreiblich war die Freude 
der Beſatzung des Reſtdenzgebaͤudes. Der Weg der ſtüͤr⸗ 
menden Truppen ging durch Straßen, wo die Haͤuſer mit 
ihren flachen Dächern und Schießſcharten in den Mauern 
jedes für fid) eine Feſtung bildeten. Die Zahl der Getoͤd⸗ 
teten, Verwundeten und Vermißten (letztere ſind verwundete N 
Soldaten, die dem erbarmungsloſen Feinde in die Haͤnde 
fielen) betraͤgt 464 Offikiere und Gemeine. Der Brigade⸗ 
General Neill, der Major, der die Artillerie kommandirte, 
und Oberſt Barzeley, der die Freiwilligen begleitete, ſind 
getödtet. Oderſt Campbell, Oberſtlieutenant Jytler und 
Lieutenant Havelock ſind ſchwer, aber nicht gefaͤhrlich ver⸗ 
wundet. General Dutram erhielt am Anfange des Gefechts 
eine Wunde am Arm, aber ungeachtet des Blut gerluſtes 
blieb er bis zum Ende der Operationen im Sattel und erſt 
am Thore der Reſidentſchaft ſtieg er vom Pferde. — Nach 
einem Briefe vom 27. Oktober ſind die in der belagerten 
Reſidenz befindlichen britiſchen Truppen guten Muthes, lei⸗ 
den keinen Mangel und erwarten Verſtaͤrkung, um (id) durch⸗ 
ſchlagen zu koͤnnen. 5 8 

Der engliſche Ober - Befehlshaber Lord Campbell hat 
an der Spitze von 22,000 Mann am 21. November, nach 
ſechstaͤgigem Kampfe, Lucknow entſetzt und die Weiber 
und Kinder, fo wie die Verwundeten, glücklich nach Cawn⸗ 
pore gebracht. 

Der neueſte Kampf zum Ent ſatz von Luckn o w 
hat 6 Tage gedauert und war febr hartnaͤckgg. Die Eng⸗ 
lander hatten 5 tobte und 31 verwundete Offizjere. — 24 
geringere Mitglieder der koͤnialichen Familie find in Folge 
des Urtheilsſpruchs einer Militärkomm ſſion am 20. Novem⸗ 
ber hingerichtet worden. Zookeen Abdoolah, ein einflußrei⸗ 
cher Rebellenhaͤuptling, wurde am 21. November hingerichtet. 
Oberſt Gerard ſtieß am 25. November bei Nornool auf 
den Feind, ſchlug ihn und nahm ihm alle ſeine Kanonen ab. 
Die Engländer hatten 15 Todte und 45 Verwundete, Oberft 
Gerard war unter den Todten. — Neemuh ift von den 
Rebellen 14 Tage lang belagert worden. Der Sturm der 
Rebellen wurde abgeſchlagen und in Folge deſſen die Bela⸗ 
gerung aufgehoben. Brigadier Stewart ſchlug die Re⸗ 
bellen am 21ffen und 23. November bei Mundeſore und 
nahm ihnen 5 Kanonen. Die Rebellen verloren 1500 M. — 
Die Ruheſtörungen in Candeiſh dauern fort, aber die Wheels 
ſind auf die Berge beſchraͤnkt und werden in ihren Schlupf⸗ 
winkeln angegriffen werden, ſobald das Dfehungle geſäubert 
ift. — Aus dem ſuͤdlichen Mahrattenlande ift bie Nach⸗ 
richt von einer Erhebung bei Mothul eingetroffen. Von 
Bel⸗Gaum aus ſind Truppen geſandt worden, um die Ruhe 
und Ordnung wiederherzuſtellen. Die Zuftände in jenem 
Theile des Landes ſind nicht befriedigend. 

Kalkutta, ben 29. Oktober. Futtypur (zwiſchen Alla 
habad und Gawnpur, unweit des Ganges) iſt wieder von 
einer bedeutenden Rebellenſchaar aus Banda bedroht. Die 


Rebellen werden von Kumer Singh befehligt und haben 10 


— 


Kanonen. Oberſt Obrien, der daſelbſt kommandirte, hat 


ſich 


wegen einer ſchmerzhaften Krankheit entleibt. Zu Sarnu 

14 engliſch⸗ Meilen von Allahabad, hat Mehnde ll, Ryan, 
fid) mit 0000 Mann und 4 Kanonen feſtgeſetzt. Seine Haupt⸗ 
beſchaͤftigung Ift, die Bauern zu pluͤndern. Oeſtlich von Fut⸗ 
typur N die räuberiſchen Inſurgentenbanden zahllofe 
Gräuel. In Oſtbengalen berrſcht Ruhe. Ranigundſche wird 
in ein Led ei Lager unter General Horsford vermaus 

delt. Die e Agras hat fid) guͤnſtiger geftaltet. Die 
Ringmauer der Stadt ift von neuem aufgebaut worden. Die 
an eine andere Stelle verlegte Schiffbrücke wird von den 

Kanonen des Forts beperrſcht und von 200 Sikhs bewacht. 
Der geſangene Grfbnio von Audh bat ben Gouverneur gez 
beten, man möge ihm die gegen ihn erhobenen Beſchuldi⸗ 
gungen mittbeilen, Er erhielt zur Antwott: er werde fie 
bald gen erfahren. Dem Vernehmen nach hat die Regie⸗ 

rung den Befehl nach Delhi geſchickt, alle dortigen Feſtungs⸗ 

werke zu ſchleifen. Von mehreren Punkten Bengalens ges 
ben Nachrichten ein, nach welchen die reichen Hindus, ohne 


m offen am Aufſtande zu betbeiligen, doch im Fruͤben 


fiſchen wollen. So betzten die Reichen zu Allahabad das 
niedrige Volk zur Empörung auf, indem fie fagten, die 
Engländer würden ſich an allen Eingebornen, gleichviel ob 
fie der Erhebung fremd geblieben ſeien oder nicht, rächen 
und alle in ihre Hände fallende Hindu Weiber und Kinder 
umbringen. Eine Dame, der es gelungen war, als Ein⸗ 
geborene verkleidet aus Delhi zu entkommen, erzählt, daß 
gleich nach Ankunft der Rebellen ſich mehrere Europaͤer in 
in Haus zu Doriogundſche fluͤchteten. Dort vertheidigten 
e ſich mehrere Tage und hatten viel von Hunger und Durſt 
u leiden. Als die Sipahis dies bemerkten, erboten ſie ſich, 
ren Kindern Speiſe und Trank zu geben. Die Xeltern 
laubten den Kindern, ſich zu den Sipahis zu begeben, 
on denen ſie ſofort ſammt und ſonders abgeſchlachtet wur⸗ 
en. Daſſelbe Schi 
erſonen, die fid) in dem Haufe befanden. 


Afrika. 

Aegypten. Der Vicekoͤnig von Aegypten hat den Bau 
ehrerer Kirchen genehmigt, den Bruͤdern der chriſtlichen 
ehre ein großes Terrain in Kairo zur Gründung eines 
aufe& abgetreten und mehrere chriſtliche Offiziere in die 
Armee aufgenommen. 


Tages⸗ Begebenheiten. 
Im Jahre 1855 fand eine Frau 200,000 Thaler in Eiſen⸗ 
Dnactien und Coupons, ohne den geſetzlichen Finderlohn zu 

alten. Das Kreisgericht zu Potsdam verw'iſt die Frau 

it ihren Anſprüchen an den Eigenthuͤmer der Papiere, 

A Eiſenbahninſpektor Jung in Luckenwalde, dem diefelben 
m vor 2 Jahren ausgehändigt worden find. Jung be: 

indtet, daß nicht er, ſondern der Dieb, der ſie mittelſt 

Aülbruchs entwendet, die Papiere verloren, daß er ſich laͤngſt 

tee Pflichten entledigt habe, in Form von Gebuͤhren, Gra⸗ 

LS Mionen u. f. w., welche Summe fo namhaft fei, daß 
ej, one ben Anſpruch auf Finderlohn, faft ben Werth der 

lenen Coupons erreiche, ſo daß er, wenn er noch den 

lich brüchen der Finderin nachkommen follte, er wahrſchein⸗ 
i ehr an&gegeb en, als wieder erhalten hätte, 

Maam 24. Auguſt durch Feuer zerftörte Eiſenbahnbruͤcke 


d deb dedurg iſt ſeit dem 17. Dezember wiederhergeſtellt 
ation 


du 
[ 


zu 
un 
Perſonen- und Güterverkehr leidet daher an dieſer 
keine Unterbrechung mehr. 


Schickſal erlitten bald nachher alle andern 


Das Fräulein von Windeck. 
(Romantiſche Volksſage nach Benedix, frei erzählt von “.) 


Auf der Burg Windeck lebte vor alten Zeiten ein blühendes 
Rittergeſchlocht, das von feinem Schloſſe den Namen führte, 
und viele Ländereien und Güter im Breisgau beſaß. — 
Die Sage aber erzählt, daß der letzte Ritter von Windeck 
zwei Kinder gehabt habe, einen Sohn, Adalbert geheißen, 
und eine Tocher, die man Anna nannte. Dieſe Tochter 


war ein ſchönes Mädchen, welches von vielen jungen Rit⸗ 


tern zur Ehe begehrt wurde; ſie aber gab einem jungen 
Edlen, Othmar von Stein auf Schwarza, vor allen Uns 
dern den Vorzug, und wurde feierlich mit ihm verlobt. 
Allein noch ehe die Hochzeit ſtattfinden konnte, rüſteten ſich 
die deutſchen und franzöſiſchen Ritter zu einem Kreuzzuge 
nach Paläfiina, und ſowohl der Bruder als der Verlobte 
des Fräulein Anna v. Windeck, durch die allgemeine Ber 
geiſterung bingeriffen, gelobten 3 Jahre gegen die Ungläu⸗ 
bigen zu kämpfen. — Die deutſchen Mädchen haben von 
jeher ihre Lieben mit Gottvertrauen in den Krieg ziehen 
ſehen, und haben nur im Verborgenen ihren Kummer 
ausgeweint, — alſo that auch Fräulein Anna. — Sie 
gab ihrem Verlobten eine Schärpe mit, auf die fie felbft 
die Symbole des heiligen Glaubens, für den ihr gelieb⸗ 
tei Othmar das Schwert ergriffen, der unverlöſchlichen 
Liebe, die in ihrem Herzen glübte, und der immergrünen⸗ 
den Hoffnung, an der ſie ſich im Trennungsſchmerz 
aufrecht hielt, mit kunſtfertiger Hand geſtickt hatte, und 
meinte in ihrem treuen Sinn, dies Liebespfand werde den 
Ritter ſtets an ſie erinnern, und ihn vor jeder Verſuchung 
bewahren. Dem aber war nicht fo. Denn als ſchon längſt 
drei Jahre verfloſſen waren, und man täglich der Rückkehr 
der Kreuzfahrer entgegenſah, brachten beimkehrende Pilger 
eine Erzählung von einem Ritter Othmar aus dem 
Schwarzwalde mit, der unter den rauſchenden, ſinnum⸗ 
ſtrickenden Freuden Welſchlands ſeines Vaterlandes ver⸗ 
geſſen, ſeiner Braut in Deutſchland untreu geworden, und 
von den Liebesnetzen eines vornehmen welſchen Fräuleins 
gefangen worden ſei. — Noch andere wollten wiſſen, er 
ſei nach kurzem Aufenthalte unter den Fahnen des Kreuz⸗ 
heeres aus Paläſtina nach Italien zurückgekehrt und habe 
das welſche Fräulein geheirathet. Wieder andere ſetzten 
hinzu, der Bruder ſeiner verlaſſenen Braut, ein deutſcher 
Ritter aus dem Breisgau, habe den Treuloſen zum Zwei⸗ 
kampf gefordert, um den Treubruch an ſeiner Schweſter 
zu rächen, und ſei von der Hand des Verräthers gefallen. 
— Mit dieſen Erzählungen trug man ſich im ganzen 
Lande, und ſie gelangten auch auf die Burg Windeck. 
Fräuſein Anna aber glaubte das alles nicht, und kein 
Gerücht war im Stande, ibren Glauben an die Treue des 
Verlobten zu erſchüttern. Wäre ihrem edlen Herzen doch 
ein Treubruch unmöglich geweſen, wie hätte ſie ihn von 
dem Manne glauben konnen, den fie fo wahr und innig 
liebte! f 


Wie viel nun von dieſen Erzählungen wahr geweſen 
if, hat niemand erfahren, [o viel ifl gewiß, daß weder 


„ ion 


Adalbert von Windeck noch Othmar von Stein auf 
Schwarza jemals aus dem heiligen Lande wiederkehezen. 
Als dann fünf oder ſechs Jahre verſtrichen waren, und 
Jedermann den Tod der beiden Ritter für gewiß hielt, 
da meldeten ſich neue Bewerber um die Hand der ſchö⸗ 
nen und hochgeprieſenen Anna. Aber ſie ertheilte allen 
abſchlägliche Antworten, und wenn ihr die Eltern zure⸗ 
deten, eine neue Wahl zu treffen, fo erwiederte fie, es (ei 
ibre Pflicht, ibres Verlobten zu harten; — ſagte man 
ihr, ec fei untreu, fo ſchüttelte fie ungläubig lächelnd das 
ſchöne Haupt, und fagte man, er fei todt, jo entgegnete 
fir, den Blick zum Himmel gewandt: „die Treue ſtirbt 
nicht.“ — Und als die Eltern fie beredeten eine Reiſe zu 


machen, indem ‚fie hofften, dies werde fie auf andere Ge⸗ 


danken bringen, da weigerte ſte fid) entſchieden, und that 
ein heiliges Gelübde, Windeck nicht zu verlaſſen, bis ihr 

etlobter zurückgekehrt ſei. — Und weil fie jo feft in dies 
ſem Glauben, ſo innig in ihrer Liebe und ſo ſtill zufrie⸗ 
den in ihrer Hoffnung war, ließen die Eltern ſie gewäh⸗ 
ren und drangen nicht ferner in fie. bos 
Nach mehreren Jahren ſtarb ihr Vater und bald bat: 
auf ihre Mutter, und es ward immer ſtiller auf Win⸗ 
deck. Kein fröhlicher Jagdzug zog mehr aus dem Thor, 


8 


aber ſchaute ihm unverwandt in das Geſicht. Der Wein 


keine frohen Gäſte verſammelten ſich in der Ritterhalle 


zum Bankett, ſtill und ergeben hoffend lebte Anna fort. 
Kriege und Fehden verheerten das Reich, eine Peſt ent⸗ 
völkerte die Umgegend, Anna wußte es nicht; ihre alten 
Diener ſtarben einer nach dem andern, immer einſamer 
wurde es in der Burg, aber fle gewahrte 8s nicht, und 
wie fie die Welt vergaß, fo vergaß die Welt ihrer. 
Lange blieb die entvölkerte Umgegend von Windeck un⸗ 
bewohnt, Menſchenalter vergingen, ehe fid) Bewohner in 


der Gegend niederließen und in die Nähe der Burg kamen, 


welche man leer und im Zerfall vorfand. Hier und da 
half auch ein neuer Anſiedler der zerſtörenden Zeit, indem 


er Steine aus der Mauer brach, ſein Haus damit zu 
bauen. Im Munde des Volkes aber ging die Rede, daß 


E verfipleierte Jungfrau in den ſtillen Räumen umher⸗ 


wandele. Viele wollten fie von ferne geſehen haben, 


Niemandem aber war ſie begegnet, Niemand halte fie 


angeredet. ! I 
Und weil Niemand wußte 
deute, ſo fürchtete man ſte und vermied die Burg zu 
betreten, ſo daß der Weg nach Windeck bald mit Dornen 
und Geſttäuch überwuchz. i "o m Ey 
Wieder berging ee Zeitz da kam ein junger 
Ritter in die Gegend, der auf einer benachbarten Burg 


„ was dieſe Erscheinung be? 


bei einem befreundeten Ritter lebte und der Jagd halber 


die PN ee 
Dienern gehs 
und daß ſälne ahnen. wiewohl deutſchen Urſprungs, 

in Italien gelebt bätten, doch wußte Niemand e 
gewiſſes darüber. Als nun der junge Ritter bei. [effe 
Jagdzügen die Burg erblickte und nach ihrem Namen und 


Die Leute wollten von feinen 


ge 


hört báben, daß er Othmar v. Schhwarzägpiche 
as 


^ ihrem Beſiter frug, berichteten ihm die Leute die Sage 


Ve ge P 
7 ; 


(Aebi Beilage) 


den Kopf auf die Bruſt gefenft, Und als 


ſeines Geſchlechts war, zerbrachen fie fein adlig Wappen⸗ 


— | 


von der Jungfrau. Darüber ward er neugierig und bee 
ſchloß, die Burg zu beſuchen. Nur mit Mühe gelang es 
ipm, fid) einen Weg purch das dichte Gebüſch zu bahnen, 
und müde und matt, ſetzte er fib, nachdem er im Burg⸗ 
hof angelangt war, auf einen Stein, und ſprach, indem 
er den Schweiß von der Stirn trocknete, für ſich: „jetzt 
möchte mir ein Trunk gutem Weines wohl thun.“ — 
Siebe, ba trat aus dem zerfallenen Saale eine weibliche 
verſchleierte Geſtalt, in ein weißes Gewand gehüllt. Ihr 
Geſicht war bleich, aber von ausnehmender Schönbelt. 
In der Hand trug fie einen gefüllten Becher und näherte 
ſich mit ſchwebendem Schritt dem jungen Ritter, ihm den 
Labetrunk darbietend. Er nahm und trant, die Jungfrau 


aber brachte ein ſeltſames Feuer in ſeine Adern, denn er 
mochte wohl ſebr alt ſein, und als er den Becher der 
Jungfrau zurückreichte, bemerkte er zu feinem Erſtaunen 
an ihrer Hand einen alterthümlichen Goldreif mit einem 
in Form eines Herzens geſchnittenen rothen Edelſtein 
verziert, gleichwie er ſelbſt einen im Schatzkäſtlein als An⸗ 
denken an ſeinen Ahnherrn Othmar, deſſen Namen or 
trug, verwahrte. Die Jungfrau aber ſchlug den Schleier 
über ihr Antlitz und ging nach dem Saale zurück. Da 
ihr der Ritter folgte, war ſie verſchwunden, nirgends 
konnte er eine Spur von ihr entdecken. 

Fortan hatte der Ritter nirgends weder Ruhe noch Raſt, 
immer tried es ihn nach Windeck, und um dem Ziel ſei⸗ 
ner Wünſche näher zu fein, verließ er die Burg feines 
Freundes und miethete fid) bei einem Landmann ein, kaum 
Stunde von Windeck. Täglich eilte er mit dem ersten 
Morgenſtrahl nach der ihm lieb gewordenen Stelle, und 
erſt wenn die Nacht anbrach kehrte er wieder. Niemand 
wußte was er da oben treibe, denn immer ſtiller und 
ſchweigſamer wurde der Ritter. So trieb er es der ein 
Jahr. Als aber an einem heiteren Septemberabend längt 
der Mond mit feiner Sternenbeerde an dem klaren Him⸗ 
mel heraufgezogen und der Ritter nicht heimgekommen 
war, da ward ſeinen Freunden bange und ſie nahmen 
Fackeln und ſtiegen zur Burg hinauf, ibn zu ſuchen. Sie 
fanden ihn auch bald auf der Schwelle des verfallenen 
Saales ſitzend, mit dem Rücken gegen die Wand gelehnt, 
ſie ihn anrie⸗ 


| 
! 
H 


fen und näher betrachten, war er tobt, — 
„Einige wollten beim Eintritt in den Burghof eine weiße 

Geſtaln geſehen haben, die bei ihrer Annäherung im Saale 
verſchwunden, aber das war nicht gewiß. Den Ritter 

aber begruben ſeine Freunde ſtill, und weil er der letzte 
ſchild auf ſeinem Grabe. n 
Aber die Sage von ihm lebte fort, und ſpäter wur 
dieſelbe ausgeſchmückt, als ſei ihm das Burgfräulein m 
wieder erſchienen, als das legte Mal. Da habe fie bel 
Ritter, der auf der Schwelle eingeſchlafen, das Gbenbil 
ihres Othmar geküſſt, und mit dieſem Kuſſe fei feine 
Lebens, Liebens und Leidens Ende geweſen. — Aber da 
it nur eine Sage und kann es Niemand behaupten. 


Beilage z 


AUG rr 0 
zur Errichtung 
eines Denkmals für den Freiherrn vom Stein. 


„Des Guten Grundſtein, 
Des Boͤſen Eckſtein, 
Der Deutſchen Edelſtein.“ 
T em 9 


i Friedrich Karl Freiherr vom und zum Stein, der letzte, eine bis in den Anfang des Mittel⸗ 
alters bhinaufreichende Ahnenkette glorreſch ſchließende, männliche Sproͤßling eines rheinfränkiſchen Geſchlechts, wurde zu 


Naſſau an der Lahn, dem S kammſſtze deffelten, am 25. Oktoder 1757 geboren. Nachdem er ſchon in den engern 
Streifen; EHI Jüngling Friedrichs D. Gr. Miniſter v. Heinitz 1750 einfuͤhrte, vornehmlich als Oberbergrath und 
i 


chließlich als Oberpräſident von Weſtphalen feine ſchoͤpferiſche Kraft in der ſegensreichſten Wirkſamkeit entfaltet hatte, 
hm noch fetzt dieſer blühende Gau vorzugs weiſe dankt, wurde er am 27. Oktober 1804 als Minifter nach Berlin 
berufen · er erſt das Jahr 1806 verſchaffte ihm fruchtbaren Boden für feine reformatoriſchen Ideen. 


Jett beginnt vom Stein's erhabenet SRerbienft um das geſammte Vaterland, deſſen Nicht 
anerkegerſtg den deutſchen Namen mit der Schmach der Undankbarkeit für immer belaften, das deutſche Bolt aber als 
| Ndniffeg politiſcher Verdienfte baar, dem Auslande gegenuber blosſtellen würde. Der gewaltige Miniſter ſchuf 
aus den drummer der preußiſchen Monarchie ein neues Preußen, durch die Kraft feines Willens und die unerſchoͤpflichen 
Hülfsgu'len und unermüdliche Thätigkeit ſeines Geiſtes. Von der Hauptidee ausgehend, „einen fittliden, reli 
8 DRILL diſchen Geiſt in der Nation zu heben, ihr wieder Muth, Selbſtvertrauen und 

Bere De 


ti 
Nl c erfolgten ſchnell nach einander bie refermatoriſchen Edikte, zuerſt bie Aufhebung der perfönlichen Leibeigen⸗ 
aft 


chritten des 
erers — Alles verzagte — nur er und feine Auserwählten, bie fid) um ihn als den Mittelpunkt ſaͤmmt⸗ 
Ui de rebungen zur 8 Zwingherrſchaft ſchaarten, erkannten ſchon die Dämmerung des Lichte, als We 
elt ſed. Hoffnung auf Rettung bei dem Zuge Napoleons gegen Rußland aufgab. — Mit dem Augenblick feiner v 
ffe b Kaifer Alexander in das ruſſiſche Hauptquartier im Jahre 1812 beginnt ſein großartiger Einfluß auf die 
de ar nicht er wahre 1812— 1815 als berathender Vertrauter des Kaiferd — in ruſſiſche Dienſte trat der deutſche Frei⸗ 
esüpmtt Mi Alexander zur Ausdauer und energiſchen Fortſetzung des Krieges beftimmte, er war et, der ihn durch das 
die here der deutſchen Erhebung die wichtige SBeibülfe Rußlands verlieh, er war es, durch deſſen Einfluß in 
| 1 zur Seite ſtand. Nicht genug koͤnnen dieſe Verdienſte unſeres Helden hervorgehoben werden, da 
Voller Zeit * 


li Unmittelbar nach der Voͤlkerſchlacht bei Leipzig ward ihm die Organiſation der Centralverwaltung von ſaͤmmt⸗ 
Ae eroberten deutſchen Ländern uͤbertragen. 6 Jahr nach dem Amtbedſte iſt vom Stein Genecnlgausernrit von 
Streep eof feben Departements. — 1815 trat vom Stein von ber Weltbühne ab und zog fid) auf feine Güter zurück; 
batte » bot ihm Preußen eine Geſandtſchaft, Oeſterreich die Praͤſidentenſtelle am deutſchen Bunde an. — Nicht daft. 
om Stein feine Zwecke erreicht, fie gingen nicht bloß auf eine Vefreiung Deutſchlands von der Fremdherrſt " 


| 
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ſie N en auch auf Reorganiſation des ſeit dem Jahre 1806 formell aufgelöften deutſchen Staatsverbands. Seine raft 
loſen Vemuͤhungen ſcheiterten theils an der geringen Bereitwilligkeit einzelner deutſchen Fürften, theils und vorzuͤglich an 
der Diplomatie unſerer natürlichen Feinde. 

Am 29. Juni 1831 beſchloß der Held feine ruhmvolle Laufbahn. — 

Zu Naſſau hat fid) aus Anlaß der Feier des 100 jährigen Geburtstags des Freiherrn vom Stein 
ein Comité zur Errichtung eines Nätionaldenkmals für denfilben gebildet. Die Burger von Naffau hielten ſich 
verpflichtet hierin die Initiative zu ergreifen, da vom Stein in den Mauern ihrer Stadt geboren fit, fein Leichnam 
in der nahen Familiengruft ruht; ſie ſelbſt aber in der der Stadt gegenuͤbergelegenen Stammburg zum Stein, 
ſowie in dem zum Gedaͤchtniß der Befreiungskriege von Stein errichteten herrlichen gothiſchen Quaderthurm die beftànz 
digſten Mahnungen zur ge des lángft gefchuldeten Tributs vor Augen, bie lauteften aber in ihren 
Herzen hatten durch bie perfonlichen unverwiſchlichen Erinnerungen an die allgeliebte und allverehrte Perſon des 
„großen Miniſters“. Möchten ſämmtliche deutſche Staͤmme, die ja dem Freiherrn vom Stein für die erhabenen 
Verdienſte, welche ihn zum nationalen Heros erheben, gleiche Dankbarkeit und Verehrung ſchulden, fid) auch mit alei: 
cher und regſter Theilnahme an dieſem Unternehmen betheiligen und die ſchleichenden Verſuchungen, deren fo manche jetzt 
unferer Natlonalehre nahen, durch das Heraufbeſchwoͤren des Geiſtes des Mannes am glaͤnzendſten zuruͤckweiſen, der und 
und unſern Nachkommen durch fein unbegrenztes Pflichtgefühl gegen das Vaterland und die hieraus gefleffenen herrliche 
ſten edelſten Thaten ein ewig leuchtendes Vorbild zur Nacheiferung gegeben hat. So würde fid) fo recht bei un ferm 
Denkmale die volle Bedeutung der Gothe ſchen Worte bewahren: 

: „Ja, wer eure Verehrung nicht kaͤnnte! 
Euch, nicht ihm baut ihr Monumente.“ 


Naſſau an der Lahn, im November 1857. 


Das Comitee zur Errichtung eines Denkmals für den Freiherrn vom Stein, 


Baurath Zais, Praͤſident. Dr. Haupt, Vice⸗Praͤſident. cand. jur. Th. Noos, Sekretär, 
Advokat Krämer, Kaſſirer. 


Buch, K. Buderus, N. Eisfellee, W. Emmel, Ermen, Freiherr von Gagern, 
Lehrer. Gemeinderath. Gemeinderath. Gemeinderath. Fabrikbeſitzer. Regierungsrath. 
, S. W. Kuhn, Kurz, Meyer, Ch. Noos, $t. Schoor, 
Kaufmann. Buͤrgermeiſter. Rentmeiſter. Lehrer. Gemeinderath. 


Beiträge zu obigem Denkmal nimmt an: Die Expedition des Boten. 


Matzdorf, den 20. December 1857. 
Heute fand wieder in hieſigem herrſchaftlichen Schloſſe die 
Weihnachts Beſcherung für bie Orts: Kinder ſtatt. Es iſt 
dies eine Feſtlichkeit geworden, welche der wohlthaͤtige Sinn 
der gnaͤdigen Grundherrſchaft, Ihrer Excellenzen des Herrn 
Generals von Natzmer und Frau Gemahlin, alljährlich erz 
neuert und wiederbringt. 
in Zimmer des Schloſſes nahm alle die jungen geladenen 
Bee — vi 50 an der Zahl — ſammt deren Aeltern 
auf. Den Eintretenden gegenuͤber zeigte ſich das Kripplein 
Chriſti. Unter niedrigem Lache lag der Neugeborne, ums 
anden von Maria und Joſeph; auf dem Wege aber durch 
ie grünen Triften Bethlehems wanderten die Hirten dem 
Stalle zu, zu ſehen, was ſich da begeben habe. Und hoch 
uͤber Allen leuchtete das Zeichen der Weiſen, der Stern des 
Morgenlandes. Ein gar lieblich Bild! \ 
Zu beiden Seiten deſſelben prangten zwei große Chriſt⸗ 
bäume im hellſten Lichterſchein und behangen mit mancherlei 
zierlichen und genieß baren Kleinigkeiten. An den Wänden 
aber zogen fid) die langen weißen Ziſche hin, pus und 
bedeckt mit Weihnachtsgaben aller Art für Geiſt und Leib, 
mit Buͤchern, Kleidern, Aepfeln, Kuchen und dergleichen. 
Nochdem die Kinder, unter Leitung des Orts⸗Lehrers, die 


Verſe geſungen: „Dies ift der Tag, den Gott gemacht“, 


unb: „Allein Gott in der b" fei Ehr“, auch paſſende 
Sprüche geſagt hatten, wurden fie an ihre Plätze geführt 
und ihnen ihre Chriſtbeſcherung uͤbergeben. 

O wie ſtrahlte es da aus Aller Blicken, wie leuchtete die 
Freude aus jedem Auge, große Freude! wie ſie der Weih⸗ 
nachts Engel verheißen hatte. Wer es ſah, mußte ſich freuen 
mit den Froͤhlichen. Und wie kamen fie Alle, Groß und 
Klein, Leltern urb Kinder, und ſprachen fo innig den uͤti⸗ 
gen Gebern ihren Dank aus. Ja, geben iſt ſelig; ſelig, 


die da geben! — 

555 ee > \ 
Glückwünſche zum neuen Jahre 1858. 

15. Gluͤckwünſchend empfehlen fid) beim Jahres wechſel 


allen Verwandten, Freunden und Bekannten s 
der Kaufmann Fr. Barchewitz und Fran 


Schmiedeberg den 1. Januar 1858, 
— — — 


8. Gönnern und Freunden ſenden wir hiermit — =. 
U 


lichſten Grüße und Gluͤckwuͤnſche zum neuen Ja re 


eundliche Erinnerung bittend. 
T s Der Orgelbaumeiſter Bu do w und Zochter. 


Wien und Sohra den 1. Jauuar 1838. : 


Ein glückliches neues Jahr wünfcht allen lieben Ber: 
Dbten, Freunden und Bekannten, um ferneres Wohl: 
llen bittend, Kfm. Conrad, Frau u. Familie. 
armbrunn den 1. Januar 1838. 


Von Herzen gluͤckwünſchend empfehlen fid) beim Antritt 
es neuen Jahres Verwandten, Freunden und Gönnern 
und fern auf das ergebenſte 
F. W. Diet trich und Frau. 
j G. Gebauer und Frau. 
birſchberg am 1. Januar 1858, - 


Zum Jahreswechſel empfiehlt ſich glückwünſchend 
Ganzert, Frau und Familie. 


Gluͤckwünſchend empfehlen ſich Freunden und Be⸗ 
nten beim Jahreswechſel Lampert und Frau. 


l. Zum Jahreswechſel empfehlen ſich glück wünſchend 
M. J. Sachs & Soͤhne. 


M — 


Verwandten, Freunden und Goͤnnern empfiehlt ſich 
m Wechſel des Jahres mit den beſten Segenswuͤnſchen 
erthelsdorf. Schlarbaum nebſt Frau. 


Beim Jahreswechſel empfiehlt fid) glückwünſchend 
die Familie Scholz. 


Die aufrichtigſten Glückwuͤnſche zum Jahreswechſel 
ſichernd, empfehlen fid) zu fernerem Wohlwollen 
irſchberg. Kaufmann Tileſius neb(t Familie. 


Beim Jahreszwechſel empfiehlt fid) feinen Freunden und 
annten gluͤckwuͤnſchend 
unzlau, den 1. Januar 1858. 


Moritz Zahn. 


— 2 


Familien- Angelegenheiten. 


Worte der Wehmuth und der Trauer 
der Wiederkehr des Jodestages unferes geliebten Gatten 
und Vaters, des Huf: und Waffenſchmiedes 


hann Gottlieb Helfer zu Groß⸗Stöckigt, 


geſtorben am 6. Januar 1857 in dem Alter von 
60 Jahren 3 Monaten und 22 Tagen. 


Schon ein Jahr iſt nun dahin geſchwunden, 
Als Du, treuer Vater, von uns gingſt; 
Haſt nun Deiner Arbeit Lohn gefunden, 
Den Du hier auf Erden nicht empfingſt; 
Unvergeßlich wirft Du uns ſtets fein, 

Bis wir ruhn mit Dir im Friedens hain. 


Thraͤnend denken oft wir jener Stunde, 
Als der Tod Dich, guter Vater, von uns rief; 
Schen ein Jahr nun unſerm ſchoͤnen Bunde 
Der 8 Pater viel zu fruͤh entſchlief; 

| Unerfeglich bleibt uns Dein Verluſt, 
Bis wir einſtens ruhn an Deiner Bruſt. 
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Ruhe wohl! in jenen Bimmelshöhen, 
Wo kein Erdenjammer unfer. Auge trübt, 
Werden Gottes Rathſchluß wir verſtehen, 
Wiederſehen Dich, der uns fo heiß geliebt. 
Unvergeßlich bleibt uns Deine Todesſtund', 
Bis dereinſt erdlaſſt aud) unſer Mund! — 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Entbindungs⸗ Anzeige. 
9. Allen mie wohlwollenden Freunden und Goͤnnern die 
Kunde, daß mir Gott am Geburtstage unſeres Heilandes 
von meiner guten Ehefrau, Henriette, geb. Fromm⸗ 
hold, einen geſunden, muntern Knaben ſchenkte. 
Hirſchberg, den 20. December 1557. : 
i R. Heinrici, Kr.⸗Ger.⸗Actuar. 


21. Todesanzeige. 

Tiefgebeugt zeigen wir hierdurch allen Freunden 
| unb Bekannten, den am 22. December Nachts 12 Uhr 
durch einen Schlagfluß herbeigeführten ſanften Tod 
unſers geliebten, hoffnungsvollen Sohnes, Enkelſoh⸗ 
| 
| 


nes und Bruders, 3 4 : 
Johann Carl Ehrenfried Pätzold, 

nachgelaſſenen öten Sohnes des weiland Johann 
Carl Ebreufried Pätzold, geweſenen Frei: 
bauers in Nieder⸗Kauffung — und des Johann 
Gottfried Neumann, Freibauers und Ge⸗ 
richtsſcholzen in Nieder⸗Kauffung geliebten Stiefſohnes 

— um ſtille Theilnahme bittend, ganz ergebenft an. 
Er ſtarb in dem Alter von 9 Jahren 1 Mon. 23 Jagen. 


Ein Himmelsbote kam hernieder, 
Geſandt vom großen Kinderfreund, 
Er nahm uns einen Liebling wieder 
Und hat mit Engeln ihn vereint. 
Iſt dunkel auch des Lebens Bahn, 
Was Gott thut iſt doch wohlgethan. 
Nieder : Kauffung , den 29, Decbr. 1857. 
Die tiefbetrübten Eltern 
und ſchmerzlich trauernden Großeltern. 


Kirchliche Nachrichten. 


Amtswoche des Herrn Paſtor prim. Bender‘ 


(vom 3. bis 9, Jannar 1858). 
Am Tonntage nach Neujahr (Feſt Epiphanias): 
Hauptpredigt und Wochen⸗-Communionen: 
Herr Paſtor prim. Henckel. 
Nachmittagspredigt: Herr Diakonus Heſſe. 


Getraut. 

Schmiedeberg. Den 20. Deebr. Wittwer Chriſtian 
Ehrenfried Jaͤckel, Conte und Weber in Hohenwieſe, mit 
Johanne Friederike Gläſer ebend. : 

j Geboren. 
Hirſchberg. Den 25. Nov. Frau Prorector Thiel e. S., 


Bruno Friedrich Alexander. — Den 20, Frau Kreisgecichts⸗ 
Exekator Kallert e. S., Arthur Benno Berthold. — Den 


* 


8. Dechr. Frau Kaufmann Kleiner e. J., Marie Bertha 
Pauline. — Den 15. Frau Comptoriſt Neumann e. J., 
Aurora Florentine Fanny. 

Straupig. Den 10. Decbr. Frau Schuhmacher Weber 
e. S., Friedrich Wilhelm Paul. 

Grunau. Den 25. 9toobr, Frau Müllermeiſter Fröhlich 
e. T., Marie Clara. — Den d. Decbr. Frau Inw. Hoffmann 
e. S., Ernſt Auguſt. — Den 13. Frau Häusler Weinmann 
e. S., Ernſt. — Frau Inw. Hain e. S., Heinrich Auguſt. 

Schildau. Den 30. Novbr. Frau Schmiedemeiſter und 
Getichtsſcholz Hoffmann e. S., Julius Ferdinand. 

Schmiedeberg. Den 9. Dechr. Frau Zöpfermeifter 
Moͤrtzſchke e. T. — Den 15. Frau Seilermſtr. Böhmer e. J. 
— Den 16. Frau Fiſchler Rücker e. S. — Den 17. Frau 
Gaſtwirth Schwenke e. S. — Den 18. Frau Drucker Kuhnt 
e. S. — Den 20. Frau Sattlermſtr. Thamm e. 3. 

Friedeberg a. Q. Den 1. Dechr. Frau Bauergutsbeſ. 
Metzig in Egelsdorf e. S. — Frau Hausbeſ. Daniger in 
Roͤhrsdorf e. S. — Den 6. Fran Baͤckermeiſter Theuner 
e. T. — Den 18. Frau Schuhmachermeiſter Thamm in 
Nöhrsdorf e. T. f 

Schönau. Den 17. Novbr. Frau Kreisgerſchts⸗Sekretär 
Neunherz e. S., Karl Friedrich. — Den 22. Frau Gaſthof⸗ 
beſitzer Marx e. S., Robert Reinhold. — Den 5. Decbr. 
Frau Freibauerguts⸗Beſitzer Neumann in Reichwaldau e. T., 
Anna Erneſtine Bertha. Den 15. Frau Muͤhlenbeſitzer 
Neubarth e. T., Anna Mathilde. 

Bolkenhain. Den 3. Decbr. Frau Inwohner Winkler 
e. S. — Den 5. Die Frau des herrſchaftl. Wächter Niepel 
u Schweinhaus e. T. — Den 7. Frau Kretſchambeſ, Hei⸗ 
ersbach baf. e. S. — Den 13. Frau Boͤttchermſtr. Flegel 
zu Ober⸗Wolmsdorf e. S. — Den 14. Frau Freigaͤrtner 
Jaͤckel daſ. e. T. todtgeb. — Den 16. Frau Inwohner Alt 
e. &, — Frau Freihaͤusler und Weber Schmidt zu Nieder⸗ 
Wolmsdorf e. T. — Den 20. Frau Mitwohner Stenzel zu 
Nieder⸗Wolmsdorf e. S., Friedrich Wilhelm, welcher ben 
26. ſtarb. — Den 24. Frau Inwohner Algert zu Ober: 

Wolmsdorf e. Z. 

Geſtor ben. 

Hirſchberg. Den 20. Dechr. Die verwittwete Frau 
Mariane Kynaſt, geb. Heinze, 70 J. 8 M. 7 T. — Paul 
Guſtav Adolph, Sohn des Jagel. Hinke, 2 M. 17 T. — 
Den 24. Herr Chriſtian Benjamin Scholz, Nagelſchmied⸗ 
meiſter, 67 J. 8 M. 27 J. — Den 25. Herr Joh. Gottfried 
Michael, Ziergärtner, 77 J. 7 M. 18 T. — Den 27. Frau 
Sent, Karoline geb. Göbel, Gattin des emerit. Prorector 
Herrn Ender, 62 J. 9 M. — Den 28. Frau Mathilde 
Agnes geb. Schulz, Gattin des Herrn Kaufmann Baͤniſch, 
27 J. S M. 9 &. — Gottfried Schenk, Maurer, 69 J. 28 J. 

Grunau. Den 23. Dechr. Iggſ. Karl Wilhelm, Soh 
des Haͤusler u. Weber Raupbach, 20 J. 1 M. 23 7. 
Den 24. Johann Benjamin Schröter, Haͤusler u. Weber, 
67 J. 6 M. 10 F. 

Kunnersdorf. Den 23. Decbr. Erneftine Pauline, 
Tochter des Inw. Weißig, 10 W. 

Schil dau. Den 24. Decbr. Heinrich Wallwiner, Inw. 
u. Maurer, 69 J. 4 M. 18 Z. — Den 26. Guſtav Jullus, 
Sohn des Häusler u. Schuhmachermſtr. Weiſt, 5 M. 18 T. 

Gotſchdorf. Den 27. Decbr. Joh. Friedrich Leupold, 
Inw., 60 J. 8 M. — Den 28. Heinrich Hermann, Sohn 
des Gaͤrtner Metzner, 2 J. 3 M. 3 2. 

Boberröhrs dorf. Den 21. Dechr. Wilhelm Heinrich, 
jofte, Sohn des verſtorb. Sum, Lehr, 1 J. 37 W. 
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Boberullersdorf. Den lieb Oui?“ 
Freigärtner, 61 J. 3 3m. 10 a aen d int 
Schmiedeberg. Den 17. Dechr. Auguſte Wilhelm 
Pauline, Fochtee des Bergmann Bever, 6 M. WE, 
Den IS. Eruſt Gottlob Dievold, 37 J. 6 N. 16 3. — % 
22. Frau Grneftine Wilhelmine, geb. Auſt, Ehefrau 
gracia, UE Led 47 J. 7 M. Ej | 
— Den 26. Friedri ilhelm ner, 
in Hobennieſt, 43 S. 4 N. nalen and 
Friedeberg a. Q. Den 7. Decbr Anna Pauline, i 
Tochter des Häusler u. Bleicharb. Heidrich in Röbrsdor 
AM. — Herr Friedrich Wilhelm Feuſtel, Hutmachermſte 
55 J. 3 M. — Die Frau des Ackerbef. Mängich, Zohan! 
Eleonore geb. Kriegel, 58 T. — Den 10. Verwittw. 
Züchnermſtr. Grabs, Johanne Beate geb. Menzel, 72 7 
4 M. — Emilie Bertha, jgſte. Tochter des Schuß mache 
ont 


meiſter Herrn Schirmer, 6 M. — Den 15. Die Frau 

Haus ⸗ u. Ackerbeſ. Herrn Neumann, Johanne Chri 

geb. Tbeuner, 50 S. 3X. — Din 18. Johanne Shri 
igfte. Tochter des Häusler u. Weber Scholz in Egelsder 
1 J. 4 M. — Den 27. Karl Richard, einz. Sohn des G 
hofbeſ. Hen. Rehnold, 8 M. 20 X. — Den 28. Joh. Gol 
Siebeneicher, Horndrechslermeifler, 76 J. — Joh. Griff 
Brendel, Inw. u. Zimmermann in Egelsdorf, 65 J. 5% 

— 


Schönau. Den 4. Dechr. Anna Mathilde, Tochter 
Freiſtellbeſitzers Ueberſchaͤr in Alt⸗Schönau, 1 » . 4 F. 
Den 14. Auguſte Erneſtine Karoline, Tochter des Inwoh 
Reinſch in Ober⸗Roͤversdorf, 3 M. 18 T. — Den 18. Pas, 
line Erneſtine, Tochter des Inwohner Sommer in Reich 
walbau, 5 J. S M. — Den 19. Anna Maria, geb. Seifen 
hinterlaſſe Ehefrau des Haͤuslerauszuglers Altmann in 
Schönau, 65 J. 10 M. — Den 23. Anna Franziska, jun 
Tochter, 7 M. 3 J., und am 2iſten Emma Pauline, zw 
Tochter des Häuslers und Schneidermeiſters Stumpe, 4 * 
5 M. 20 J. — Den 29. Traugott Fürchtegott Aug. Gdymi^ 
del, Kgl. Cbauſſeegeld⸗Einnehmer in Alt⸗Schoͤnau, 70 J. 9 . 

Bolkenhain. Den 29. November, Die Wittwe un 
Haͤuslerin Johanne Juliane Letzner, geb. Prenzel, in Groß 
Waltersdorf, GO J. 1 M. — Den 30. Der Zöpfermei 
Heinrich Uuguſt Foͤrſter, 60 J. 8 M. — Den 1. Decembi” 
Der Handelsmann Gottlob Faube a. Ottmachau b. Neſſe 
46 J. — Den 5. Der Freigaͤrtner Johann Gottlieb Walt 
in Ober⸗Wolmsdorf, 70 J. 5 M. — Den 8. Der Zunge” 
Cart Gottlieb Wilhelm, Sohn des Freiſtellbeſ. Hoffmann in 
Klein Walterstorf, 32 J. 6 M. 18 F. Den 13. ^ 
Wittwer und Handelsmann Ernſt Wilhelm Prenzel, 6% 
14 €. — Den 16. Anna Pauline Erneſtine Bertha, Tod! 
des Inwohner Momſch, 3 M. 19 2. . Den 17. Christian, 
Beate geb. Weiß, Ehefrau des Freihaͤusler Unger in Ob 
Wolmsdorf, 57 J. 4 M. 23 T. — Den 19. Die vermit 1 
Frau Fleiſchermſtr. Gbriftiane Eleonore Ziegert, geb) Bartha 
64 J. — Den 24. Der Wittwer, Freiſtellbeſ. u. Gerichte 
ſcholz Johann Carl Gottlieb Kuͤgler in Ober: Hohendorl! 
65 J. 1 M. 14 J. 

Hohes Alter. 


Hirſchberg. Den 23. Decbr. Johann Gottlieb H 
vormal. Hutmachermeiſter, 85 J. 1 M. eti 
Krummhübel. Den 20. Dechr. Frau Friederike ee 
geb. Exner, hinterl. Wittwe des weil. Laboranten der, g. 
dizin u. Erbgartenbef. Herrn Wehner, 53 J. 11 N. 25 ^7 


— 


zrath / 


ꝙ9ꝙ“ͤ6T :. — uL 


i Qelbítmor». «is. 4 
Zu Hirſchberg erſchoß fid) am 29. December ; 
adeliger früherer Ba A in feinem ToRen Ledensfahe⸗ 


Literariſches. 
Bei Ludwig Nauch in Berlin iſt ſoeben erſchie⸗ 
und bei Ernſt Mefener in Hirſchberg vorräthig: 


Zeugniſſe von Chriſto. 


Predigten von Müllenſiefen. 
Vierte Sammlung. Preis 25 Sgr. 


. Die „Zeit“ 

che in Berlin täglich zweimal erfcheint, Koftet viertel: 
lich bei allen inländiihen Poſtaͤmtern nur Iril. 17% fgr. 

allen Poftämtern des deutſch⸗oͤſterreichiſchen Poſtvereins 

Jt. 26 fae. Mit bem 1 Januar k. J. beginnt ein neues 

lade, zu welchem bie Beſtellungen bei den naͤchſten 
mtern rechtzeitig erbeten werden. 

Zahlreiche mit den Hauptplaͤtzen des politiſchen und mer: 
len Verkehrs angeknuͤpfte bicefte Verbindungen ſo wie 
Gewinnung namhafter Kräfte für das Feuilleton geben 
Sicherheit, daß die „Zeit“ wie bisher, ſchnell und gut 
errichtet ſein und einen intereſſanten und mannigfaltigen 
erhaltungsſtoff liefern wird. : 

Anferate finden bei der ſtarken Auflage eine weite Ber: 

tung. 


E. 


^. Nr Leidenden und Kranken, 


ſich portofrei an mich wendet, wird unentgeltlich 
d franco die im 12. Abdruck erſchienene Schrift (des 
frath Dr. W. Hummel) durch mich zugeſandt: 
Untrügliche Hülfe für Alle, welche mit Unterleibs⸗ 
und Magenleiden, Hautkrankheiten, Berfchleimung, 
Bleichſucht, Aſthma, Druͤſen⸗ und Scrophelnleiden, 
Rheumatismus, Gicht, Epilepſie, oder andern Krank⸗ 
beiten behaftet find und denen an ſicherer und raſcher 
Wiederherſtellung der Geſundheit liegt, auf die un⸗ 
truͤglichen und bewährten Heilkraͤfte der Natur ge: 
gründet. Nebſt Atteſten. 
1 Hofrath Dr. Gb. Brindmeier 
in Braunſchweig. 


Lieder⸗Tafel 
Mittwoch den 6. Januar 1858. 


, Concert. 
ade merde Verein wird Sonntag ben 3. Januar 
N in der Brauerei zu Petersdorf zur Aufführung bringen: 
h. „Ein Sängertag von Franz Abt.“ 

unde des Geſanges werden hiermit ergebenſt eingeladen. 
d, "fang des Concerts Nachmittag 6 Uhr. 
er Männergeſang⸗ Verein zu Schreiberhau. 


1 


Ju itienigen Herren Ehrenmitglieder des Kreis-Kommiſ⸗ 
1g; . welche noch nicht den Subſeriptionsbetrag pro 
b für den Nationaldank entrichtet haben, werden erfucht, 
ruͤckſtandigen Betrag bis zum 8. Januar 1858 an die 


NR Kommiffasints+Kaffe in irſchderg gefüdigſt abfübren 
wollen. 


13 


Amtliche und Privat-Anzeigen. 


7795. Das bierfelbft an der Straße nach Schmiedeberg be: 
legene Schießhaus mit Gaſt⸗ und Schankwirthſchaft, ſoll 
vom 1. April 1858 ab auf 3 hintereinander folgende Jahre 
anderweit in termino den 14. Januar 1858, früh 10 Uhr, 
in unſerem Seſſionszimmer weiter verpachtet werden; wozu 
wir Pachtluſtige mit dem Bemerken ergebenft einladen, daß 
bie Pachtbedingungen vom 1. Januar 1858 ab in unferer 
Regiſtratur zur Einſicht ausliegen. 
Hirſchberg, den 21. Deiember 1857. 
Der Magiſtrat. 


7679. Bekanntmachung. 

Als muthmaßlich geftoblen ift in Beſchlag genommen 
worden eine große Quantitat ſchwarze Seide und Fiſchbein. 
Damnificat wolle ſich baldigſt bei uns melden. Koſten er⸗ 
wachſen ihm nicht durch das weitere Verfahren. 

Hirſchberg den 19. Dezember 1857. 

Die Polizei⸗ Verwaltung. 
12. Freiwilliger Bezfüuf. 

Das Nachlaßhaus des Handelsmanns Johann Gottfried 
Welz, Hyp. No. 211 auf der Gerichtsgaſſe hierſelbſt, ge⸗ 
richtlich abgeſchaͤtzt auf 

355 Thlr. 6 Sgr. S Pf. NL 
zu Folge ber, nebft Hypothekenſchein in der Regiſtratur ein» 
zuſehenden Taxe, fo 

am 19. Februar 1858, Vormittags Il uhr, 
im Parteienzimmer No. Hl vor dem Herrn Kreis⸗Gerichts⸗ 
Rath Härtel freiwillig ſubhaſtirt werden. ; 

Hirſchberg ben 21. December 1857. 

Königliches Kreis: Gericht. II. Abtheilung. 


7753. 


Holzverkauf. 

Am Montag den 11. Januar 1858, Nachmit⸗ 
a von 3 Uhr ab, follen im Gaftbofe zum fchwarzen 
Stoffe bierfelbft aus bem Schutzbezirke Schmiedeberg, Dis 
ftrict Nr. 19, Abtheilung a: 207 Stuck Fichten⸗Bau⸗ und 
Nushölser, einſchließlich von 280 Stück Fichten⸗Srettklötzern, 

ffentlich meiſtbietend verkauft werden; die Verkaufsbedin⸗ 
gungen werden im Termin bekannt gemacht. 

Schmiedeberg, den 24. December 1957, 

Die Königliche Forſtrevier⸗ Verwaltung. 
20. Nothwendiger Verkauf. 

Das Freihaus No. 141 des Hypothekenbuches von Gies⸗ 
mannéborf, abgeſchaͤtzt auf 236 Thlr. 15 Sgr., zufolge der 
nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur 
einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 29. April 1858, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. ; 

Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuch nicht erfichtlichen Real: Korderung aus den 
Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ſich mit ihrem 
Anſpruch bei dem unterzeichneten Gericht zu melden. 

Alle unbekannten Realpraͤtendenten werden aufgeboten, 
fid) bei Vermeidung der Sptáelufion. fpäteftens in dieſem 
Termine zu melden. / 

Bolkenhain, ben 17. December 557. 


Königliche Kreis: Gecid tà s Deputation, 


7831, : - 
Große Auftion! . 

Montag ben 4. Januar 1858 und die folgenden 
Tage, von Vormittag 9 Uhr ab, werde ich im Kämmerer 
Anders, jetzt Kaufmann Weißſtein'ſchen Hauſe unter der 
Butterlaube, das zur Kaufmann Moritz Cohn ſchen Gon: 
curs⸗Maſſe gehörige Waarenlager, beſtehend in Galanterie⸗, 
Kurz⸗ und Spielwaaren, an den Meiſtbietenden gegen ſo⸗ 
fortige Baarzahlung verſteigern. : 

Von den zahlreichen Artikeln wird auf eine reichhaltige 
Auswahl: Winterſachen in Pelz, Wolle und Baumwolle, 
Filz-, Gummi- und andere Schuhe, Hüte, Muͤtzen, Sonnen⸗ 
und Regenſchirme, Handſchuhe, Oberhemden, Cravatten, 
Halstuͤcher und Shawls mit dem Bemerken aufmerkſam 
gemacht, daß zuwächft bie Winterſachen zum Verkauf tom; 
men ſollen. 

Außer einem bedeutenden Lager von Lampen, Leuchtern, 

orzellan⸗„ Blech = und Stahlwaaren, Spiegeln, Reiſeta⸗ 
chen, Tabackspfeiffen, Knopfwaaren, Parfümerien 2c. kom⸗ 
men auch 288 Pack Stearinkerzen, fo wie eine Quantität 
Eigarren verſchiedener Sorten und zum Schluß die Laden⸗ 
Utenſilien, als: Repoſitorium und Regale, Pulte, ein 
roßer Glasſchrank, Ladentiſche, Kiſten, Schau- und 

ahrmarktskaſten ꝛc. zum Verkauf, welcher nad) Beräufe: 
rung der im Weißſteinſchen Hauſe lagernden Gegenſtaͤnde 
in dem Moritz Gobn'fden Verkaufsladen (Ecke der 
Butterlaube) ſeinen Fortgang findet. 

Hirſchderg, den 28. December 1857. 
Steckel, gerichtl. Auctions⸗Commiſſar. 


7130. In dem Dominfal⸗Forſte Buſchvorwerk ſollen auf 
den 8. Januar 1858, Vormittags 10 Uhr, circa 100 Schock 
hartes Reißig im Auktionswege an den Beſtbietenden über: 
laſſen werden, und werden Kaufluſtige erſucht, zu der gedach⸗ 
ten Zeit fid) in dem daſigen Wirthſchaftshofe einzufinden. 


: 98 Xin e t iom, 

Montag ben 11. Januar c. follen von Vormit⸗ 
tag 9 und Nachmittag 2 Uhr ab die Nachlaßſachen 
des Obriſt⸗Lieutenant v. Schmude, beſtehend in Kleino⸗ 
bien, Gold: und Silbergeſchier, Porzellan, Glaͤſern, Leinen⸗ 
zeug und Betten, Meubles und Haus geräthen, Kleidungs⸗ 
ſtuͤcken u. a. m., meiſtbietend gegen baace Zahlung in dem 
Hauſe der Frau Dr. Pohl verkauft werden. 

Löwenberg, ben 2. Januar 1858. ; 

Schittler, Auktions Kommiſſarius. 

Daukſag ungen. 

28. Bei meinem Abgange von hier nach Schreſbendorf bei 
Agent danke id) den hohen Behörden, Vorgeſetzten, Be⸗ 
aten, Collegen, Freunden u. Bekannten, mit denen ich die 
Ehre hatte, in dienſtlicher, oder in freundſchaftlicher Bezie⸗ 
hung in Verbindung zu fleben, für das mir zeither bewies 
fene Wohlwollen, mit der gehorſamen Bitte, mie unb den 
Meinen daſſelbe fernerhin geneigſt zu bewahren. : 

SBefonbecó aber danke ich auch der Löblichen Gemeinde 
Hohen⸗ und Ober⸗Hohenhelmsdorf für alle und jede mir 
und den Meinen erwieſene Gewogenheit, Liebe und Freund⸗ 
ſchaft, mit dem innigen Wunſche, daß der liebreiche Vater 
im Himmel einen Jeden nach ſeiner That reichlich vergelten 
un dafür ſegnen möge mit irdiſchen wie mit himmliſchen 

uͤtern in Chriſto. - 

Oſſig, Schullehrer und Gerichtsſchreiber. 


Hohenhelmsdorf den 28. December 1857. 


16. Dem edlen, zartſuhlenden Abſender der „Weih⸗ 
nachtsfreude“ ſagen Mutter und Kinder mit tiefgerübt“ 
tem Herzen den wärmften und innigften Dank. 

EEE BEREIT Wwe. G. 8. 
43. Nachdem ich mit Gottes Hilfe mich wieder fo weit her 
geſtellt fuͤhle, daß ich in gewohnter Be meinen Ge dif. 
ten nachgehen kann, drängt es mich, am Schiuſſe dieſes fue 
mid) verbänguißvellen Jahres meinem Arzte, dem Ur. Herr 
Hoferichter zu Lähn, biermit meinen wärmſten I 
für den Eifer und die Sorgfalt auszuſprechen, mit welcher 
er mir auf meinem ſchweren Krankenlager beigeſtanden. 
Moͤge der Himmel ſeiner weitern Wirkſamkeit reichen Se 
verleihen. Auguſt Marx, Bauergutsbeſitzer⸗ 
Spiller, den 28. December 1857, 


Anzeigen vermiſchten In bal te. 


7646. 
N hotographien. | 
Unterzeichneter empfiehlt fid) Dierfelbft zur Anfertigung 
von Photographien, die fid) durch Schärfe und Klarheſt 
he liia Die Aufnahme der Bilder geſchieht ganz un 
abhängig von der Witterung, die gef bie Güte derfelbel 
keinen Einfluß hat. Kopien nach Buͤſten, Delgemälden un 
Daguerreotypen (letztere vergrößert) werden auch mit Sorg 
falt ausgefuͤhrt. j 
Bolkenhain, ben 17. December 1857. 
Auguſt Puſchmann, Maler u. Photograph. 


7770. Nachdem meine Ehefrau verftorben ift und ich daher 
meine Berhältniffe ordnen muß, fo fordere ich alle Diejen 
gen, welche von mir oder meiner Ehefrau Flachs entnom 
men, hiermit auf, ihre diesfalligen Reſte binnen 4 Wochen 
an mich abzuführen, indem ich folche fonft dem Gericht zut 
Einziehung anzeigen muß. 

Poiſchwitz bei Jauer, ben 17. December 1857. 

Der Flachs haͤndler Fellendor f. 


44. 7 / 
Aufforderung. | 
Der plötzliche Tod unſers guten Vaters und Schwieger! 
vaters, des Bauers Joſeph Seifert zu Seiffers hau, 
macht es nothwendig, alle Diejenigen, welche noch Sorberun? 
gen zu haben vermeinen oder mit Zahlungen im Rückſtande 
find (um gerichtliche Beitreibung zu vermeiden), hiermt 
öffentlich aufzurufen, fid) behufs Regulirung der Angelt“ 
genheiten binnen 14 Tagen zu melden bei 
den Joſeph Seifert' ſchen Erben. 


RRAARANAARNAN AO eR e eee E 
* 1. Ergebene Anzeige. x 
* Mein Schwarzvieh habe ich nicht mehr im hieſigen & 
Pe herrſchaftlichen Branntweinhauſe, ſondern in meiner & 
me jetzigen Wohnung, dem Nichterfhen Haufe, gegenüber 2 
& der evangeliſchen Kirche hierſelbſt, flehen. — Dies er: K 
& laute ich mir ergebenft bekannt zu machen. * 
se Hermsdorf u. K., den 28. December 1957, 

» Niepel, Schwarzvieh handler. 2 
XNNXXNNXXN NAX NJAAAXNTONXX&ANAXAAAA A 


21. Ich habe den Ehrenfried Wiesner we 
dacht unſchuldig beleidigt; in Folge ſchiedsam tic 
gleichs nehme ich meine Ausſage zurück und erkennt den 
Ehrenfried Wiesner für einen rechtlichen und ehrlich 
Mann. Vor Weiterverbreſtung meiner Beleidigung 
Jeder gewarnt. Alt⸗Scheibe, den 27. December per 
Karl Weichelt 


( 
| * 
M r bob d t €. ^ 
& id) die unverehelichte Chriftiane Neumann hier 
ps d. M. auf eine unbefonnene Weiſe beleidigt habe, 
inte ich Dieſelbe hiermit laut ſchiedsmänniſchen Ver⸗ 
^ 8 um Verzeihung, indem id) bie 2c. Neumann für eine 
mebafte Perſon erkläre. a 
erbisdorf, den 30. December 1857. 
" Carl Neumann, Bauers⸗Sohn. 


* Bertanfs: Anzeigen. 8 
Veraͤnderungshalber ift bie zinsfreie Waſſer mühle 
f tunau, mit m auch ohne 5 Scheffel Acker, 2 Scheffel 
ſc, ſofort zu verkaufen. 


30. Verkaufs ⸗ Anzeige. 

Die Haͤuslerſtelle Nr. 49, 3 Stuben, 3 Kammern 
eine Scheuer und einen Garten von einem Bresl. Scheffel 
Boden groß enthaltend, mit 3 Morgen gutem Acker, ſteht 
zum ſofortigen Verkauf. ; : 

Nähere Auskunft ertheilen bie unterzeichneten Erben. 

Roͤhrsdorf bei Friedeberg a. Q. den 30. December 1857, 

Maͤtzig's Erben. 


45. Einem hochgeehrten Publikum zeige ganz ergebenſt 

an: daß vom 2. Januar ab alle Tage friſche Faſten⸗ 

brezeln zu haben ſind. Um recht zahlreiche Abnahme bittet 
Theodor Richter, Baͤckermeiſter. 


g9 Fröhlich, Muͤhlbeſitzer. Wohnhaft: vis-à-vis dem Koͤnigl. Kreisgericht. 


Mas Die c 
"tite ich hiermit aus eigner Erfahrung. 


gute Bewährung der Eduard Groß'ſchen Bruſt⸗Caramellen 


ur Zeit Breslau, Induſtrie⸗Ausſtellung im Auguſt 1857. N : 
8 MEM Auguſt Freudenberg, Kaufmann aus Cölu am Rhein. 
day Auch wir empfehlen auf Grund langjähriger erfreulicher Erfahrungen, als der Geſundheit hoͤchſt zutraͤglich bei 
en 


„ Hals: und Bruſt⸗Beſchwerden, die 


b 
— "- "es ? 9 
„ Eduard Groß ſchen Bruſt⸗Caramellen 
à Dieſe beruͤhmten Bruſt⸗Caramellen find à Carton in grün Papier 3½ Sgr., in blau 7½ Sgr., 
gà mois 15 Sgr. und Prima: (ftärkite, feinſte) Qualität in roſa Gold à 1 Thlr., jeder Zeit vorräthig. Jeder Carton 
lt die Firma „Eduard Groß“ und die dr eb hohen fanitätlichen Begutachtungen. 
ch olz vis-à-vis den 3 Bergen und D. L. 


ohn in Hirſchberg. 6. G. RII ht. Erben und Otto Krauſe in Schmiedeberg. W. M. 
J. E. Günther un 
ides n ele 2 e eee Frieden a Eon 
m Ro b in Waldenburg Caroline Scoda in Friedeberg a. Q. Augu 0 
gnam Bere Engermons 9tobiling & Gomp. in Markliſſa. 4 


h gar Beſchaffenheit. 


Pücher, A. Spehr, Wilh. 


à 


utmann in Greiffenberg. 
h toan. F. X. Fuhrmann in Jauer. 
N edland. J. H. Linke in Hohenfriedeberg. 


C. W. Kittel in Goldberg. C. A. Fellendorf in 


Carl Bayer in Schönau. F. A. 
C. Rösler und &. 


NL g in M.⸗Schreibendorf. Julius Herberger und G. A. Hardtwig in Freiburg. Rudolph Schneider in 


N embrunn. Carl Ulber in Altwaffer. 


hi, Ahorn⸗Tiſch⸗ und Mangel: Blätter, 
— Xborntióger find zu verfaufen-bei dem 
Bauer Nüffer zu Seiffersdorf. 
Ein lebendiger Steinadler, 
dus gezeichnet ſchoͤnes und großes Exemplar, von einer 
1 bi$e bib zur andern 3½ Ellen breit, it zu verkaufen. 
„Nähere beim Gutsbeſ. Au (t in Hohendorf bei Goldberg. 


) har bem Dominium Nieder: Harpersdorf (Kreis Gold: 
ehen ſechs Maſtochſen zum Verkauf.“ 
— e 
ſüwaſſer, das ſicherſte Mittel Flecken von Fett und der⸗ 
Üben aus jedem Stoffe zu entfernen. Das Flacon 5 far. 
| qtilact, fein biegſam, für alles Schuhwerk. Flac. 2 fot. 
N fi, njeife in großen Stuͤcken à 2½ for. : 
ini Pulver, praktiſch für Selbſtraſirende in Dofen a3 far. 
Lais Waſchpulver, ganz vorzüglich, in Schachteln 
3 
dor. Carl Wm. George, Markt Nr. 18. 


R Kalender für 1858 in Auswahl und billig 
It W. M. Trautmann in Greiffenberg. 

à quin bid wattitter Tuch Paletot und ein Paar we⸗ 

d zu dau te große Filzſtiefeln, mit Leder uͤberzogen, 

deerkaufen bei 

E Intendantur:Räthin Siebrand zu Warmbrunn. 


Robert Habel in Bolkenhain. 


W. Karwath in Hermsdorf u. K. 


Zu ver miethen. 
7794. In Folge des Ablebens des Herrn Rechnungs- 
rathes Keyl ist die von demselben im ersten Stocke 
meines Hauses bisher inne gehabte — aus vier Stuben, 
einer Küche, einem Neben-Gelasse, einem Keller, einem 
Wiüschboden und einem Holz- und Kohlen-Gelasse be- 


stehende — Wohnung zum 1. Julii k. J. miethfrei go- 
worden. Miethlustige, welche diese Wohnung etwa schon 
früher zu beziehen wünschen sollten — wollen sich ge- 


fälligst deshalb mit der verw. Frau Rechnungs-Räthin 
Keyl, welehe zu deren früheren Räumung geneigt ist, 
verstündigen. 

Desgleichen ist im dritten Stocke meines Hauses eine 
Wohnung — bestehend aus zwei Stuben, einer Küche, 
drei Dach-Kammern, einem Keller und Holz- und Koh- 
len-Gelass — zu vermiethen; und kann dieselbe jeder- 
zeit bezogen werden. Erforderlichenfalls kónnen auch 
einige Meubles dazu gewährt werden. 

Hirsehberg den 28. December 1857. 

Menzel, Hechts-Anwalt und Notarius, * 
42. Der erfte unb zweite Stock ift au vermiethen und 
baldigft zu beziehen dei 

Hirſchderg. Schulgaſſe Nr. 109. verwittw. Schöbel. 


40. Butterlaube Nr. 36 find im Vorderhauſe am Ringe 
angenehme Wohnungen beliebiger Größe zu vermiethen. 


t 


u 


Wr 
* d 


^  Gpur$: Berichte. 


Perſonen finden Unterfommen. - 
7748. Ein erfahrener und kraͤftiger, in feinem Fache tuͤch⸗ 
tiger Acker⸗ und Wirthſchafts⸗Vogt, wo moglich 
unverheirathet, und mit Atteſten feiner Brauchbarkeit ver: 
ſehen, findet ſofort eine dauernde und lohnende Anſtellung. 

Naͤheres ertheilt die Expedition des Boten. 


39. Ein Sch iervo gt, ein S bleu ßer mann nebft Frau, 
eine Magd und 3 Knechte werden geſucht. 
Commiſſionair G. Meyer. 


6. Ein unverheiratheter tüchtiger futf der, welcher zu⸗ 
gleich bie Ackerarbeit verſteht und fid) durch Attefte über 


eine Moralität und Brauchbarkeit legit'mirt, findet ſo⸗ 


fort ein dauerndes Unterkommen beim 
Brauereibeſitzer Buch zu Kupferberg. 


7813. Sechszehn Steinbrecher finden ununterbrochene 
Arbeit in Accord bei der i 
Dominial⸗Kalkbrennerei zu Elbel⸗Kauffung. 
5. Ein Laufburſche wird verlangt. E 
: Comptoir der Spitzenfabrik. 
Perſonen ſuchen Unterkommen. 
25. Ein kautionsfähiger Muͤllermeiſter (unverheira⸗ 
thet), Erfinder einer Getreidereinigungsmaſchine, mittelſt 
derer er im Stande ift, auch mit deutſchen Steinen dieſelbe 
Weiße des Mehles als mit franzoͤſiſchen zu liefern, ſucht 
als Compagnon oder Werkführer eine Anſtellung. Briefe 
werden pr. Adr. K. W. post restante Freiburg i. Schl. 
erbeten. 


10. Lehrlingsgeſuch. 
Ein ordentlicher Knabe, der die Konditorei erlernen 

will, findet bald einen Platz. Wo? ſagt die Expedition 

des Boten. : 

11. febrlingégefud. 4 
Ein Knabe rechtlicher Eltern, welcher Luft hat die Muͤl⸗ 

lerprofeſſion zu erlernen, kann bald ein Unterkommen 

finden beim Muͤllermeiſter Karl Bachmann. 
Hartliebsdorf bei Löwenberg. 


Vertauſchun c. 
7764. Am 5. December iſt auf dem Felſenkeller ein neuer 
Hut vertauſcht worden. Der Beſitzer deſſelben melde fid) 
bei dem Lohndiener Moſig. 


16 


Schleſ. Pfdbr. à 1000 rtl. 
3% y»G N 


Berloren. 
41. Dienſtag ben 29. December wurde eine grau m 
ſchwarz geſtrickte Woll⸗Pelerine verloren. Der Fi 
wolle dieſelbe gegen ein gutes Douceur in der Exped 

des Boten abgeben. 5 f 


Geſtohlen. 
29. Sonntag ben 27. December, früh, ift mir von mei 
Wagen mein Spitz hund, hinten und vorn blau und 
der Mitte weiß, mit der Kette geſtohlen worden. Wer 


ſelbigen nachweiſen kann, erhält eine angemeſſene ni 
Lauterbach, den 28. December 18575 ſſene Beloh 


Wittwer, Handelsmabs⸗ 
Einladungen 
Sonntag d. 3. Jan. Tanzmuſik b. Gemſeſchaͤdel i. Kunnersde 


38. Sonntag den 3. Januar ladet zur Zanımil 
freundlichſt ein Anſorge in Kunnersdorf- 


18. Mittwoch den 6. dabat: 


Erſtes Kränzchen im Nüffer’fchen Lokale 


Hermsdorf u. K. 


Getreide⸗Markt⸗Preiſe. 
Hirſchberg, den 31. December 1857. 


Der ſw. Weizen] g. Weizen] Roggen | Gerſte | Ba“ 
Scheffel rtl. ſg. pf. |vtt. ſg. pf. rtl. fg. pf. aal fe pf rtl. fé 
Hoͤchſter 2/24/— 210 1116,- | 11131— 1, 2 
Mittler | 218] — 3 in EBEN EL 
Niedriger 2] 8[-1 2|—|—] 110] -} 1| 71-1] 1022 


Grbfen: Höchfter 2 rt. 5 fgr. — Mittler 2 ctl. 
Schönau, ben 30. December 1837. 


Höchfter 7110 — 2| =I 6p T i1]-] 1 : 
Mittler | 2111)— | 2| 3|—] 1117|—] 1| 9: —]| 1 
Niedriger] 2] 6—J 2|—1— 13 1 7l-] HZ 


Erbſen: Höchfter Urtl. 26 far. f. 
Butter, das Pfund: 7 fot. 3 pf. — 7 gr. — 6 fat. 9 


Breslau, den 30. December 1857. 
Kartoffel⸗Spiritus per Eimer 6%, rtl. G. 


Oberſchl. Krakauer ApGt. — 


Y f 3,26. = = = > 841/, Br. Niederſchl.⸗Maͤrk. 4 pCt. — 
: : Breslau, 30. Decbr. 1857. Sch iir Dfbr. neue 4 pGt. AR Ax 5 e he a - 
| Geld: und Fonds: Gour(c. dito dito Li. B. 4pGt. 95 G. | Göln:Minden 37, pet. 1597 
Heoylländ. Rand⸗Dukaten 947, Br. dito dito dito 3 St. u Fr.⸗Wilh.⸗Nordb. 4 pCt. 45% 
Kaiſerl. Dukaten 94% Br. Rentenbriefe 4 pCt. 90¼ Br. Wechſel⸗Courſe. 
i xdi =: 10%, Br. Eifenbahn » Aktien. Amſterdam 2 Mon. 1414 d 
oln. Bank⸗Billets = 86 G. Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 114% Br. Hamburg k. S.. 152, 
eſterr. Bank⸗Noten 95% G. bito bito Prior. 4pGt. 84% Br. dito 2 Mon. 130 
0 Anl. 18843 ½ pft. 110 Br. Oberſchl. Lit. A. 3½ pCt. 143% G. London 3 Mon. 6,18% 
i efe. 3½ pCt. S29, Br. dito Lit.B. 3½ pCt. 1347, G. bito k. = . 
Paoſner Pfandbr. 4 pCt. 97 G. bito Prior.⸗Obl. Lit. C. Berlin k. S. — 
dito dito neue 3½ pCt. 82¼ G. 4pC!t. 85½ Br. bito 2 Mon- 
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